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Abend - Ausgabe.

StaLtuerjüngung.
Mit dem Wort „Stadtverjüngrmg " bezeichnet vr.

st v. Mangoldt in einem Reformprogramm für die Woh-
nungs - und Ansiedelungsfrage , das er soeben im „Archiv
für soziale Gesetzgebung und Statistik " veröffentlicht.
j,;n Bestreben , welches darauf hinausläuft , nicht mrr die
Bevölkerung unserer düsteren Altstädte an die Peripherie
tzer Stadtgrenze anzusiedeln , sondern welches auch den
Verwaltungen es ans Herz legen möchte, allerhand An¬
stalten. die sich heute noch meist im Innern der Städte
befinden. nach den Außenbezirken zu verlegen . Die Aus¬
führung dieser Pläne erleichtern vor allem die Einge¬
meindungen , die unsere Großstädte im Laufe der letzten
ĉ ahre vielfach vorgenommen haben und wodurch sie ihr
Perwaltungsgebiet weit in die ländliche Umgebung hinein
vorgeschoben haben . Hier gilt cs nun , durch eine weit¬
ausschauende Bodenpolitik seitens der Stadtgemcinde
Bauland zu sichern. Bauordnung und Bebauungsplan so
fcstzulegen, daß eine weiträumige mit vielen Gärten und
Cärtchen durchsetzte Wohnanlage entstehen könnte . Die
Gemeinde müsse bei Zeiten große Bauländereien hier er¬
werben und die aufzuschließenden Terrains sobald als
tunlich in gute Verbindung mit dem Stadtinnern durch
Straßenbahnen zu bringen suchen. Das Bauland sollte
von der Gemeinde oder vom Staate , der ja innerhalb
dieser Gelände heute schon öfters Grundbesitzer ist. ver¬
mittels Erbbaurecht oder ähnlicher Nonnen an bau¬
lustige Private unter spekulationsvorbeugenden Be,
dingungen ausgetan werden.

Da diese Viertel auch der unbemittelten Bevölkerung
zur Ansiedelung dienen sollen , feien allerhand Vorkeh-
ruitgett hier zu treffen , wie Volkslesehallen und -Büche-
rcieir, Volksbäder , vielleicht auch Filial -Gemeindeh Luser
mit Krippen . Kleinkinderschulen , Versammlungssälcn.
Anlage von kleinen Mietgärten (sogenannten Schreber¬
gärten) auf Gemeindeland tväre im Interesse derjenigen
Leute zu befürworten , die. in Mietskasernen wohnend,
des Hausgärtchens entbehren . Slbgesehen von Schulen,
die ja naturgemäß in nächster Nachbarschaft der Schul¬
jugend errichtet tverdeu . sollten aber auch andere In¬
stitute und Heime , z. B . für Alte , Gebrechliche, Blinde.
Taubstumme . Krüppel , auch Spezialschulen . Seminare w.
dahin verlegt werden . Man könnte auch daran denken.
Keinindustrie -Anlagen hier auf Gemeindekosten zu er¬
richten. in denen die motorische Kraft in Form von
elektrischem Strom den Gewerbetreibenden zur Ver¬
fügung gestellt würde . Die Großindustrie ist im Inter¬
esse der Stadtverjünqung noch weiter an die Peripherie
hinaus zu locken. Auch für das Militär , welches heute
mitunter noch, wie z. B . in Berlin , inmitten der Stadt

liegt , sollte die Heeresverwaltung die Kasernen in den
Außenbezirken errichten . ,

■Gar manche Städte suchen schön wesentliche Punkte
dieses „Derjüngungs "-Programms zu erfüllen . Betreffs
der Bodenpolitik und der Förderung des Kleinwohnungs¬
baues sind einzelne rheinische Orte und Frankfurt a . M.
zu nennen , betreffs der „Dezentralisierung " der An¬
stalten vor allem Dresden , wo das Militär schon sert
Jahren in der auf altem fiskalischem Waldland erbauten
„Kasernopolis " . weitab vom Stadtkern , konzentriert stk
und die Fabriken auf besondere Viertel angewiesen sind.
Auch die Wohlfahrtsanstalten haben hier Staat und
Stadt seit langen Jahren an die Peripherie zu legen sich
angelegen sein lassen . Freilich sind manche, wie die
Blinden - und Taubstummenschulen allmählich umgebaut
worden , aber die vielen Anstalten , die .die Gemeinde und
Vereine in den sogenannten LößnitzMäkfern errichtet
haben , zeigen , daß , in Erwägung mannigfacher Um¬
stände . schon einer Dezentralisation und nnt ihr emer
Verjüngung des Stadtkerns vorgearbeitet worden ist.

Daß die Flucht der Wohnbevölkerung in die Vororte
und Außenbezirke fast in allen Großstädten in vollem
Gange ist. beweisen die Ergebnisse der letzten Volks-
zählung . Diese Bewegung , welche die B ' ldung einer
„City 'st d. h. eines reinen Geschäfts - und Verwaltungs-
kcrns im Zentrum , eines breiten Wohnkranzes um die
Peripherie derselben und von Jndustriekolonieen mit ihrer
unvermeidlichen Rußentwickelung an besonders für den
Bahnverkehr begünstigten Stellen schafft, ist bereits in
vollem Gange ; es kommt nur darauf an . dieselbe durch
gesetzliche und ortsstatutarische Normen in Bahnen zu
lenken , die in erster Linie dem Gemeinwohl dienen . Eine
Zeit der ruhenden Bodenspekulation und der bedächtigen
gewerblichen Entwickelung scheint zur Anbahnung der¬
artiger Reformen geeigneter zu sein, als die Probe unge¬
stümen Aufschwungs . P - s.

Die Greuel im jtonpptnat
Großes Aufsehen erregt in England ein Buch von

Kapitän Guy B u r r o w s . das soeben unter dem
Titel : „The Curse of Central Africa " erschienen ist. Die
Literatur , die die öffentliche Aufmerksamkeit auf die am
Kongo geübten Methoden lenken will , wächst zusehends.
Auf die Klagen E . D . Morels in seinem Werk über West-
asrika folgte die ironisch so betitelte „Civilifation im
Kongoland " von Fox Bourne . und jetzt erscheint Kapitän
Guy Burrows mit seinem Band - Der (Fluch Zentral¬
afrikas " auf dem Plan . Burrows ist Engländer , ein
früherer Beamter des Kongostaates , der einen Bezirk zu¬
gegebenermaßen mit Takt und Erfolg verwaltet hat : jetzt
liegt er allerdings im Streit mit den Behörden des
Staates , die einige seiner Behauptungen bestreiten.
Burrows ist nicht der einzige Verfasser des Buches . dessen

Text von Mr . I . G . Leigh herausgegeben worden ist.
Dieser sagt in einer längeren Einleitung , „daß er mit
Wissen Burrows Auslassungen und Abschwächungen vor¬
genommen hat . weil das Werk für die allgemeine Ver¬
breitung bestimmt war . Tie ernsten Anklagen sind jedoch
durch eine Masse imbestreitbaren Beweismaterials ge¬
rechtfertigt , das jeden Augenblick vorgezeigt werden
kann ." Die folgenden Stellen sind dem Vorwort ent¬
nommen . „Am 7. Oktober 1895 behielt Lothaire , der
damals eine Expedition gegen die empörten Batatelas
befehligte , in Lusuna 400 Männer . Frauen und Kinder,
die sich unter seinen Schutz stellen wollten , in Hast . Davon
wurden vier Häuptlinge und 26 Männer ausgewählt und
ungesetzlich ermordet . Zwei Häuptlinge wurden so grau-
sam teuflisch gernartert , daß es kaum glaublich erscheint,
daß eines Weißen Hirn derartiges ausgedacht hat . An
einem Querbalken , der gegen drei senkrecht im Boden
stehende Pfähle geschlagen war . wurden die elenden
Opfer mit Stricken am Hals , in der Mitte und an den
Füßen befestigt . Dann zog ein Doktor in Anwesenheit
Lcthaires und der anderen Europäer die Skalpe der ge¬
marterten . Männer ab . Sein schwarzer Gehülfe be¬
lustigte auf Befehl des Doktors die weißen Zuschauer
dadurch , daß er die Schienbeine durch sägte un d den
Opfern Nasen und Ohren abschnitt . Dies Verfahren
dauerte etwa eine Stunde , dann wurden die Unglück¬
lichen abgeschnitten , der Gnade von Lothaires Soldaten
überwiesen und in den Busch geworfen ." Ein zweiter
andersartiger Fall wird folgendermaßen berichtet : „Am
28 . August 1895 wurden in Stanley Falls zwei Männer
kurz vor der Station wegen des Verdachts des Kanni¬
balismus verhaftet . . Ein Leichnam, ohne jede Spur von
Gewalttätigkeiten war im Busch gefunden worden.
Darauf befahl der belgische Beamte , daß die Gefangenen
in Ketten gelegt und ein von demLeichnam abgeschnittenes
Bein um "jedes Hannes Hals gebunden wurde . Dann
wurden die Leute ohne Wasser und Nahrung inmitten dev
Station den Strahlen der Sonne ausgesetzt ." Photo-
graphieen bezeugeir diese Schandtat , ebenso wie die zu¬
erst erzählte.

Bemerkenswert sind besonders auch folgende Aus¬
führungen : „Es wäre nicht richttg , die Annahme zuzu¬
lassen , daß die Aufmerksamkeit der Behörden auf die
Mißhandlung der Eingeborenen und die schlechte Ver¬
waltring der Beamten nicht gelenkt wäre . An bie Haupt¬
quartiere wahrscheinlich jedes Bezirkes des Freistaates
ist zu verschiedenen Zeiten dokumentarisches Beweis-
material , das von verantwortlichen und gewissenhaften
Beamten bezeugt ist. gesandt worden , und zwar von Er¬
eignissen , die keine Regierung unbemerkt vorübergehen
lassen könnte . In einigen Fällen 'folgte darauf eine
Untersuchung und manchmal die Bestrafung kleiner Misse¬
täter ; aber in der Regel haben die ehrlichen Beamten,
die es für ihre Pilickt hielten , ihre unmittelbaren Vor¬
gesetzten oder die Behörden in Boma von den Missetaten

Der Preis ist Magdeburg!
Roman von Max Dorning.

(1. Fortsetzung.)
„Du wirst mich nicht zur Lüge zwingen wollen , lieber

Vater !" hatte Ernst gesagt . „Mein Herz ist drüben cm
anderen Lager !"

„Das weiß ich längst !" grollte der Vater . „Und
ich bereue meine Kurzsichtigkeit , mit der ich Dich an den
Herd alles Unheils , nach Berlin , habe ziehen lassen!
Glaubst du wirklich , daß jenem Staate , an denr dir
hängst, eine Auferstehung beschieden ist ?"

„Ich glaube es bestimmt " , erwiderte der Sohn und
jeme Augen blitzten.

„Dir irrst ! Der Mann da oben " — dabei wies
Fahrenbach auf das Bfld des Kaisers _ über seinem
Schreibtisch — , „gegen den Ihr Euch in kleinlichen
Conspirationen und Zettelungen ergeht , ist Euch zu
groß ! Laß das Alte vergangen sein, mein Sohn !"

„Das will ich, Vater ! Alles Alte soll vergangen
sein, aber das Neue , das da kommen wird , ist ein Anderes,
als du es träumst ! Neues Leben im alten Preußen —
das ist's , was ich meine !"

Oft hatten die Beiden so miteinander gesprochen.
Aber sie Beide fühlten und wußten es : es kam bei
solchen Unterredungen nichts heraus , sie konnten Beide
der eine den anderen nicht in seinen Anschauungen be¬
irren und erschüttern.

Und noch ein Zweites fühlte der Vater : daß nämlich
die Denkweise seines Sohnes kein Geheimnis war und
daß dieser sich von Tag zu Tag mehr bloßstellte . Die
französischen Offiziere und die westfälischen ' Beamten
hatten scharfe Augen und Ohren , und wenn sie auch
dem Vater allgemein wohlwollten , so war immerhin
ein mehr oder minder heftiges Zusammentreffen mit
dem Sohne möglich , dessen Ausgang dann ganz unbe¬
rechenbar sein mußte . Dem wollte aber Herr Friedrich
Wilhelm zuvorkommen : so weit ging seine Begeisterung
für den Kaiser doch nicht, daß er nichts dazu getan hätte.

seinen einzigen Sohn vor Prozeß . Urteil und Füsilade,
womit man sehr schnell bei der Hand war . zu schützen.

So sandte er denn Ernst aus eine größere Reise.
Dieselbe sollte durch die Rheinbundstaaten und Frank¬
reich gehen , und der Vater hoffte , daß Ernst in diesen
Ländern , wo die Sympathieen für den Kaiser oberrauf
waren , in seiner Abneigrmg gegen diesen voerde er¬
schüttert werden.

Aber das Gegenteil geschah.
Statt des unruhigen , beweglichen Jünglings , der

im Sommer 1808 in die Welt gezogen war . kehrte im
März 1809 ein ernster , ruhiger Mann zurück, dessen
Gesinnungen sich gefestigt , dessen Denk- und Anschau¬
ungsweise sich geklärt und geläutert hatten.

' „Da ist einer , der genau weiß , was er will !" so
hatte sich Herr Friedrich Wilhelm gesagt , als er den
Heimgekehrten umarmte.

Und in der Tat . schon wenige Tage danach sollte der
Vater erfahren , was der Sohn wollte.

„Ich möchte einige Worte mit dir sprechen, lieber
Vater !" sagte er . als er in das Arbeitszimmer des alten
Herrn trat.

„Du weißt , mein Sohn , daß ich stets zu deiner Ver¬
fügung stehe ! Bedarfst du etwa Geld , um dir das
schöne Reitpferd zu kaufen , von dem du mir gestern
erzähltest ?"

Ernst schüttelte den Kopf.
„Vielen Tank für deine Güte , lieber Vater ! Aber

deshalb kam ich nicht !"
„Weshalb denn ? Sprich !"
Der Sohn schwieg einen Augenblick, che er fortfuhr:
„Du weißt , lieber Vater , daß der Krieg zwischen

Österreich und Frankreich vor der Tür steht - "
Herr Friedrich Wilhelm neigte das graue Haupt.
„Ich weiß ! Man hat von 1805 noch nicht Schläge

genug ! Gut . wenn wir also mehr bekommen !"
„Wie dem auch sei. lieber Vater , und was auch

die Zukunft bringe , ob Sieg oder Niederlage ; ich möchte
um deine Zustimmung bitten , in die österreichische Armee
einzutreten !"

Herr Friedrich Wilhelm blieb ruhig und kühl , wie
immer . Aber er mußte doch wohl erregt sein, denn er
erhob sich schnell aus dem Sessel , in dem er bisher ge¬
sessen. sah- seinen Sohn einen Augenblck durchdringend
an und entgegnete dann nnt seiner klaren , festen
Stimme:

„Nein ! Diese Zustimmung werde ich nicht geben !"
„Vater !"
„Gäbe ich dir diese Zusttmmung . so würde ich mich

des Hochverrats gegen meinen Landesherru schuldig
machen , und du wirst von mir nicht erwarten , daß ich
um einer -— sagen wir einmal — törichten Illusion
willen zum Verbrecher werde !"

„Ter Losb -ruch Österreichs dient hohen , heiligen
Interessen , Vater !"

Herr Friedrich Wilhelm lächelte spöttisch.
„Die man in der Donau ersäufen wird , wenn der

Feind vor Wien steht ! Genau wie 1805 ! Hals über
Kopf machte man Frieden , als der Schlag von Austerlitz
gefallen war ! So wirds auch diesmal gehen : Alles
wiederholt sich uns im Leben , und die lächerlichen
Komödieen zu allermeist ! Genug davon ! Hat dir das
Reitpferd gestern gefallen ?"

„Du willst mich nicht hören , mein Vater ! Du willst
mich durch Beweise deiner Liebe von meinen Plänen
abwendig machen ! Du wirst keinen Erfolg damit haben!
Laß mich, laß mich ziehen ! Vater !"

Und in überwallendem - Gefühl sank Ernst vor dem
Vater nieder und ergriff seine Hand.

„Steh auf !" entgegnete der alte Herr ernst . „Ta
ist nicht dein Platz ! Ich habe dir meine Entscheidung
mitgeteilt und du weißt , daß ich an meinen Entscheidungen
nichts zu ändern pflege !"

„Und - " schwer, mühsam drängten sich die Worte
über des Sohnes Lippen — „und - wenn-
ich diesmal - deiner Entscheidung nicht nach-käme,
mein Vater ? Nicht Nachkommen könnte ?"

Herr Friedrich Wilhelm blätterte in den Papieren
auf seinem Schreibtisch.

„Ich verstehe dich nicht recht !" sprach er kühl.
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5» unterrichten, dafür zu leiden gehabt," Ein weiterer
Anklagepunkt ist, daß die belgischen Beamten ein von der
Sklavenhalterei nicht mehr zu unterscheidendes System
angenommen haben, Kapitän Burrows schreibt: „Die
grausamste Methode, die Eingeborenen zu zwingen,
Kautschuk zu bringen, wird im östttchen Teil des Staates
angewandt. Hier ist das Gebiet unter die Araber oder
arabisierten Stämme aus dem blutdürstigen Stamm der
Bakussu geteilt̂ Jeder Araber hat eine mit Musketen
(die teils dem Staat gehören) bewaffnete Bande Meuchel¬
mörder, die die Eingeborenen zur Lieferung von
Kautschuk zwingen müssen. Wenn der Staat das Ver¬
fahren nicht billigte, dürften die Beamten diese Banden
nicht mit Waffen und Munition versehen. Ich habe
selbst auf Anstiftung höherer Beamter verschiedene Feuer¬
waffen verteilen müssen. Weigern die Eingeborenen sich,
den schrecklichen Eintreibungen der Beamten oder Agenten
Folge zu leisten, so befinden sie sich in „Empörung ", und
kannibalische Soldaten werden zu ihrer Bestrafung aus-
gesandt. Die Belgier legen großen Wert auf ihr eigenes
Leben, das der Eingeborenen aber halten sie für wertlos.
Ich hatte Hunderte armer Geschöpfe unter meinem Be¬
fehl, die halb verhungert und nackt die Bahnhöfe bauen
und die Plantagen von Bula Matari bebauen mußten.
Ich habe gesehen, daß sie gepeitscht wurden , bis die Haut
zerfleischt war, daß sie schreckliche Geschwüre hatten , und
die Opfer mußten unter den Hieben eines brutalen
Soldaten weiter arbeiten."

Preußischer Kandlag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 17. März.
Das Haus berät den Kultusetat beim Kapitel Kunst

und Wissenschaft weiter. — Abg. Schmitz - Düsseldorf
(Zentr .) spricht über Wettervorhersage und fragt
nach dem Stande des Hagelschietzens. — Ein Regierungs¬
kommissar erwiderte, die Regierung bringe den Be¬
strebungen der Wettervorhersage grotzes Interesse ent¬
gegen. Das meteorologische Observatorium bei Tegel
werde voraussichtlich verlegt und bei dieser Gelegenheit
dann auch für den rveiteren Ausbau der Räumlichkeiten
Sorge getragen werden. Die meteorologische Station
in Aachen besitze allerdings nicht die für die Verbreitung
der Wettervorhersagen wünschenswerte zentrale Lage,
auch nicht für die Rheinprovinz. Da aber feuchte Nieder¬
schläge meistens von Westen kommen, so habe sie bei ihrer
Lage im äußersten Westen der Monarchie immerhin für
die Vorhersage von Niederschlägen eine gewisse Bedeu¬
tung . Dem Gedanken der Übermittelung an die Ge¬
meinden werde die Regierung näher treten und dabei
auch die Aachener Station in Berücksichtigung ziehen.
Die Verhandlungen der Grazer Konferenz hätten er¬
geben, daß das Mißtrauen , welches dem sogenannten
Wetterschießen entgegengebrachtwerde, gerechtfertigt sei.
D,e Regierung glaube deshalb keine Veranlassung zu
haben, dieser Sache näher zu treten . — Abg. M e t g e r
(nat .-lib.) wünscht Untersuchung der Frage , welchen Ein¬
fluß der Mond auf das Wetter habe. — Abg. S e y d e l
(nat .-lib.) befürwortet eine dem Hause zugcgangene
Petition um Erhöhung des Etatsfonds für Zwecke der
Denkmalspflege. — Die Debatte verzettelte sich in lauter
Einzelheiten, die meist ohne größeres Interesse waren.
Ern erheblicher Teil der Konservativen stimmte gegen
die Forderung zum Neubau der Königlichen Bibliothek.

llniversttätsbibliothek und der Akademie der Wisscn-
schaften auf dem Terrain des sogenannten Akaüemie-
vl.ertels in Berlin . Auch bei dieser Gelegenheit wurde
seitens der Rechten ein Vorstoß gegen den Steuersäckel
der Stadt Berlin unternommen. Graf Limburg-
S t i r u m verlangte unter jubelndem Beifall seiner Ge¬
sinnungsgenossen die Heranziehung Berlins zu den
Kosten der genannten Etatsposttiou. - Kultusminister

" ' es darauf hin, daß es sich um große staatliche
Institute handle, die wohl  kaum lediglich ein Interesse

für Berlin hätten. Beim Kapitel „Technische Hochschulen
wurde die Beratung abgebrochen und auf Mittwoch ver¬
tagt. Da am Mittwochabend beim Kultusminister ein
Konzert stattfindet und deshalb keine Abendsitznng an¬
beraumt werdeil kann, ist der Beginn der Sitzung bereits
auf 10 Uhr vormittags festgesetzt worden.

Deutsches Reich.
* H»f. und Personal-Nachrichten. Der Kaiser ist aestern

nachmittag8 Uhr 4 Min. in Dresden eingctroffen. Von Elster-
ivcrda, bis wohin Kronprinz Friedrich August  dem
Kaiser entgegengefahren war, fuhr derselbe mit dem Kronprinzen
allein in einem Wagen, während die Begleitung in einem anderen
Wagen Platz genommen hatte. Auf dem Bahnhofe in Dresden
waren zur Bcgrühung des Kaisers anwesend König Georg
in preußischer Ulanen-Uniform, Prinz Johann Georg,
sämtliche Staatsmtnister und die Spitzen der Behörden. Der
Kaiser eilte ans den König zu, umarmte und küßte ihn auf beideWangen.

* Berlin , 17. Mürz . Die B n d g e t-K o m mi ss i o n
des Reichstags beschäftigte sich heute mit der Beschickung
der Weltausstellung von St . Louis , wofür eine erste
Rate von 1(4 Millionen Mark verlangt wird . Der Refe¬
rent , v. Tiedemann,  hatte verschiedene Bedenken,
welche auch von Liebcrmann v. Sonnenberg geteilt
wurden . Dagegen befürwortete Abg. Singer die Be¬
willigung . Auf Befragen erklärte Staatssekretär Posa-
dowsky, daß sich die Kosten insgesamt auf 3 Millionen
Mark belaufen ivürden. Schließlich wurde die Forde¬
rung mit allen gegen 2 Stimmen angenommen. Vom
Etat für die ostasiatische Expedition wurden 3 Millionen
Mark gestrichen.

Major a. D. E n d e l l erklärt in einer Zu¬
schrift an das „Berliner Tageblatt ", es sei richtig,
daß seitens der Posener Regierung gegen den General¬
sekretär der Landwirtschaftskammer, Eberl , das Dis¬
ziplinarverfahren eingeleitet worden ist, weil derselbe
der Kammer gehörige Bücher und Abrechnungen bei
Seite geschafft habe. Dagegen habe seine Person mit dem
Verfahren nichts zu tun.

* Erlas; dcö Königs von Sachsen. König Georg von
Sachsen richtete gestern einen Erlaß an das sächsische Volk,
der, nach den „Dresd . N. N.". folgenden Wortlaut hat:
An mein Volk! Im Begriff , zur Erholung nach längerer
ernster Krankheit nach dem Süden abzureiseu, drängt
es mich, noch einmal allen jenen, welche bei Gelegenheit
des schweren Unglücks, welches über mich und meine
Familie hereingebrochen ist, mir herzliche Beweise der
Teilnahme gegeben haben, von ganzem Herzen zu danken.
Mit dem Ausdruck des Dankes verbinde ich den Ausdruck
der zuversichtlichen Hoffnung, daß die Unruhe und Auf¬
regung, welche sich insolge der betrübenden Borgänge
des vergangenen Winters weiter Kreise der Bevölkerung
bemächtigt hat, endlich der Ruhe und dem früheren Ver¬
trauen Platz machen werden. — Glaubt nicht denen, die
Euch vorstellen, daß hinter all dem Unglück, das uns be¬
troffen hat, nur geheimnisvoller Lug und Trug ver¬
borgen seien, sondern glaubet den Worten Eures Königs
den Ihr nie als unwahr erkannt habt, daß dem unend¬
lich Schmerzlichen, das über uns hereingebrochen,
lediglich die un gebändigte Leidenschaft
einer schon lange i m stillen tief ge¬
fallenen Frau zu Grunde lag. — In der
Überzeugung, daß mein Volk mir vertrant und sich in
meiner tiefsten Bekümmernis immer mehr um mich
scharen wird , trete ich, von zuversichtlicher Hoffnung er¬
füllt, meine Reise an.

* Gegen 8 2 des JcsnitengesetzcS. Gegenüber an¬
ders lautenden Nieldungen erfahren die „Dresd . N N "
aus absolut zuverlässiger Quelle, baß die sächsische
Regierung  nach wie vor im Bundesrat gegen die
Aufhebung des 8 2 des Jesuiten ge setzes
stimmen werde. — In der vorgestern in Potsdam ab¬
gehaltenen Hauptversammlung des Brandenburgischen
Provinz,al -Hauptvereins des Evangelischen Bundes , die

Delegierten der Provinz Brandenburg
beschickt war , wurde folgende Resolution einstimmig an¬

genommen: „Wir erheben gegen die wenn auch be.
schränkte Wiederzulassung der Jesuiten im Deutsche«
Reiche einmütigen und rückhaltlosen Widerspruch. Zwar
sprechen auch wir als evangelische Christen mit des
deutschen Reiches erstem Kanzler : Wir Deutsche fürchte«
Gott und sonst nichts auf der Welt, auch nicht die Jesuiten
Der evangelische Glaube lebt aus der Kraft des gött-
lichen Wortes und kann nicht irntergehen, aber mit
schwerer Sorge erfüllt uns die Bedrohung des religiöse«
Friedens in unserem Vaterlaride , die nach der Geschichte
und dem Zeugnis hervorragender katholischer Gelehrter
wie Döllinger , Schell und Ehrhardt , aus der Rückkehr
der Jesuiten erwachsen würde . Im Namen des bedrohte«
religiösen Friedens erheben wir unsere warnende
Stimme und richten noch in letzter Stunde an die Regie¬
rung das dringende Ersuchen, die Jesuiten fern zu halte«
damit nicht der Kampf der Konfessionen zur Gefährdung
des gesamten Friedens führe . Die Resolution wurde
mit 400 Unterschriften bedeckt und an sämtliche Regie¬
rungen gesandt. — Der Gcsamtvorstand des Evan¬
gelischen Bundes hat eine Eingabe an den Bundesrat
gerichtet, in welcher er die allerdringendste Bitte aus¬
spricht, der Bundesrat wolle die Aufhebung des 8 2 des
Jesuitengesetzcs ablehnen. — Am 15. März fand in
Krefeld  im größten Saale der Stadt , der dicht ge¬
drängt besetzt war , auf Einladung des Zweigvereins des
Evangelischen Bundes unter Vorsitz des Pfarrers Lic
Everling -Krefeld eine Versammlung statt, die eine EÜ
klürung wider eine auch beschränkte Wieüerzulassung der
Jesuiten nach einem Vortrag des Pfarrers Wolff-Aachen
über „Luther und Loyola" und nach einer Begründung
durch Major a. D . Meinecke-Krefeld unter stürmischem
Beifall beschloß. Daß mau auch am Niederrhein ge¬
harnischte Proteste erhebt, ist ein beachtenswertes Zeichen
der Zeit . — In Glauchau  beschloß eine vom Evan¬
gelischen Arbeiterverein einberufene Versammlung ein¬
stimmig, sich der in Zwickau angenommenen Resolution
gegen die Wiederzulassung der Jesuiten anzuschließen.
Für eine Protestkundgebung des Evangelischen Bundes
ist als Redner der bekannte Pfarrer Ungnad in Aussicht
genommen, der in Vöhmisch-Zinnwald vor zwei Jahren
tätlich von den dortigen Ultramontanen angegriffen
wurde. - Die Bürgerschaft Lübecks  richtete
einstimmig an den Senat das Ersuchen, im
Bundcsrat gegen  die Aufhebung des 8 2 des Jesuiten¬
gesetzes zu stimmen. Der Senat erklärte seine Zustim¬
mung zu dem Ersuchen.

Ausland.

wenn ich —- ohne deine Einwilligung„Vater —
ginge?"
. . .. Herr Friedrich Wilhelm rührte sich nicht. Ruhig
amtierte er werter in seinen Geschäftspapieren.

„Wenn ein Sohn ", entgegnete er und seine Stimme
*■„ , nf° ruhig und kühl wie stets, „wider den aus¬
drücklichen Willen des Vaters dessen Haus .verläßt , um
unerlaubten und ungesetzlichen Zwecken zu dienen, so
wird der Vater,, wenn er ein Mann ist, sich mit dem
Gedanken abzufinden haben, keinen Sohn niehr zu be¬
sitzen. Und mir wenigstens hat noch Niemand nach-
gesagt, daß ich — kein Mann wäre !"

„Vater ! schrie Ernst aus. „Soll das heißen — "
m "Das soll heißen, daß ich außer meinem Willen keine
Macht habe, dich von einem Verbrechen zurückzuhalten,
daß ich aber den festen Willen habe, keinen Hochverräter
{“ » 1r anauerfenttm ! Und nun laß mich allein -
lch habe Wichtiges zu tun !"

Erschüttert entfernte sich Ernst.
Draußen aus dem Gange traf er seine Base Gertrud.
"Em Wort Gertrud !" sagte er und faßte ihre Hand.
„Was i-k, Ernst ? Du bist so erregt ! Was hast du?Komm ins Zimmer !"
Sie zog chn in das Wohnzimmer, wo Beide alleinwaren.
„Ich reise heute wieder ab!" sprach er.
„Du ? ! , Du bist ja doch eben erst zurückgekehrt!"

antwortete ste und ein trauriger Blick aus ihren großen
braunen Augen fiel auf ihn. °

Lch/A »-»» Ml«.
„Der Kampf gegen Napoleon !"
Erschrocken blickte sie ihn an
„Du wolltest - " Sie stockte
»Meinem Namen als Deutscher Ehre machen' Ich

Mhe nach Österreich, wo man das Schwert gegen dieFremden zieht!" a a
„Und der Vater ?"
„Er zürnt !"
„Und doch willst du gehn?"
„Über dem Vaterhaus steht das Vaterland ! So

* Frankreich. Der Minister des Innern hat den
Bürgermeister von Guidel im Departement Morbihan
seines Amtes enthoben, weil derselbe nicht gestattet hatte
daß die Leiche eines jungen Mädchens, welches verführt
worden war und, um der Schande zn entgehen, Selbst¬
mord begangen hatte, auf geweihter Stelle auf dem
Kirchhofe beigesetzt wurde.

* Türkei - Dse katholischen Albanesen verständigten
Esaö Pascha, daß, falls derselbe den Versuch machen sollte,
die Entwaffnung durchzuführen, sie sich mit Gewalt wiüer-
setzen wurden. Die Stimmung der katholischen Albanesen
ist auch deshalb eine sehr erregte , weil türkische Soldaten
IN mehreren Ortschaften ^ irchenschänöungensich zu Schul-
den tominen ließen. — Infolge des seit mehreren Tagen
auf der Balkan-Halbinsel herrschenden furchtbaren Un-
wetters slnö die türkischen Truppen wie auch die auf-
hemmt^ Banden in ihren Operationen völlig ge-

Mer die Verhältnisse in Algerien
4 französischen Kolonie sagt der

bekannte Forschungsrcisenüe und nationalistische Abge¬
ordnete -ooiivalot im „Echo de Paris " einige sehr unan¬
genehme Wayrheiten, die seinen Landsleuten und in
crjter mme seinen politischen Glaubensgenossen schwer
verdaulich erscheinen werden. Er knüpft an den dies-
>cil Strif ^ r üas Budget der Kolonie an, das
belanntlich der Kammer unterbreitet werden muß, und
bemerkt zu diesem: „Der Berichterstatter möchte den

foll's bleiben! Noch heute Abend verlasse
ich Magdeburg !"

TB' Körper bebte. Ein leises Schluchzen kam aus
Brer Brust . Sanft zog er die Weinende an sich.

rucht, Gertrud ! Du wirst doch mein Weib!
Wir sind für einander besfimmt von den Eltern und vom
Himmel ! Aber jetzt ist keine Zeit zu frohen Hochzeiten!
Das Vaterland seufzt und stöhnt unter der Faust des
Fremden, und erst, wenn dieser in seine alten Grenzen
zuruckgedrängt ist, wird man wieder Myrten - und Palm-
zwerge brechen dürfen !"

„lind wenn du fällst, Ernst ?"
„Das steht in Gottes Hand ! Aber sag — hast auch

du kein aufmunterndes Wort für mich?"
„Mir schnürt's das Herz zu-
„Denkst auch du wie der Vater, Gertrud ?"
„Ich bin ein Weib, Ernst ! Der Männer Gedanken

können wir nicht denken, aber mein Herz sagt mir , daß
du nicht unrecht handeln kannst! Du wirst auf dem rechten
Wege sein, Ernst !"

„Glaubst du das ?"
. ''JZ .das glaube ich, und in diesem Glauben soll mich

nichts berrren, auch des Vaters Zorn nicht! Ich will für
dich beten und ttnH, dich erwarten , und kehrst du einst
wieder, so will ich dich empfangen und dich fragen : „Da
bin ich, Ernst, magst du mich noch?"

„Und ich", siel er bewegt ein, „will dir Antwort geben
und dir sagen: „Ja , ich will dich, dich allein — du sollst
mir Gattin und Hausfrau sein im freigewordenen Vater-lande !"

Und leise zog er sie an sich und hauchte einen Kuß auf
ihre Lippen.

Einige Augenblicke weihevollen Schweigens vergingen
Dann sah er ihr iioch einmal tief in die feuchten Augen
und ging schweigend aus dem Zimmer . —

Am Abend dieses Tages las Herr Friedrich Wilhelm
den folgenden Brief:

„Mein teurer, geliebter Vater!
Wenn Du diese Zeilen erhältst, habe ich Magdeburg

bereits hinter mir . Ich ziehe, wohin inein Herz mich ruft
Zürne mir nicht! laß mich zum Höchsten streben, laß mich

ein deutscher Jüngling sein! Und kehre ich zu Dir als
b ^ üer, so weise rmch nicht von Dir , weil ich zu andereir
SÄ ” * “rfS u ; knn tou ' treu war ich meinen
^dealen , wre Du den Deinen, und in derTreue allein liegt
der Wert und der Wertmesser eines Mannes . Darum
zürne nicht, geliebter Vater , wenn ich treu war ! Ist es
aber Gottes Wille, daß ich nimmer wiederkchre, so laß
auch dem Toten die Stätte in Deinem Herzen, die der

dis heute mne hatte, und halt ihn im Gedächtnis,
kur sein altes Vaterland . Darum

wohl!ch meW rte&er' tairer aSater!  Lebe wohl, lebe
Dein tiefbewegter Sohn

Ernst ."
, Schwer war Herr Friedrich Wilhelm in den Sessel

niedergesunken, nachdem er diese Zeilen gelesen. Er
Btte , den Kopf mdie  Hand gestützt und lange Stünden
schweigsam dageiessen. '

Niemand hatte ihn zu stören gewagt. Erst aeaen
MEernacht trat Gertrud - Herrn Friedrich Wilhelms
Zirmner ^^ !Bvn lange tot — zu ihrem Oheim in das
^ .,Fater " so nannte sie ihn stets, „es ist Mitternacht!Willst du nicht schlafeir gehen?" J

„Schon Mitternacht ?" hatte er entgegnet. Du ball
Rechü lieb^ Kind, es ist Zeit zum Schlafengehen!"Er reichte ihr wortlos die Hand

Plötzlich aber zog er sie stürmisch an sich, hob ihr
Hauptempor und sah ihr lange sinnend in die Augen

„Wirst du mich auch verlassen", sagte er. wie impr ?"
»Nein, Vater ! Ich bleibe bei dir ! Und Lst Lauch wiederkehren - "
Er machte eine abwehrende Handbewegung
„Ein Hochverräter kann nicht mein Sohn sein' Unsere

Wege sind getrennt fortan !"
„So stößst du ihn wirklich von dir, Vater ?"
„Nicht ich! Er selbst stößt das Vaterhaus von sich!

Wer ,das tut muß stark genug sein, die Folgen tragen
zu können, und muß den Willen haben, diese Folgen auf
sich zu nehmen! Gute Nacht, mein Kind!" a

(Fortsetzung folgt.)
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Spaniern , Italienern re. die französische Mentalität
aeben und diese auch den von französischen Eltern ab-
stammendcn Algeriern erhalten , von denen einige bereits
M der Formel bedienen : „Algerien den Algeriern !"
Dr fürchtet , cs werde schwer fallen , die Eingeborenen
ru assimilieren . Nur die Assimilierung der Kabylen hält
xr für allenfalls möglich . Er kann hierüber ganz be¬
ruhigt sein : man wird weder die Araber noch die Kabylen
assimilieren . Dieses so oft angewendcte Wort Assimi¬
lierung har überhaupt keinen Sinn und ist nur eine
Schöpfuug der Theoretiker . Das zutreffende Wort ist
Absorbierung . Ein starkes Volk absorbiert ein anderes.
Tiefe Absorbierung gibt gute Resultate , wenn zwei
Rassen bedeutende Wahlverwandtschaften anfweiscn . Das
Ergebnis wird durch eine Folge von Kreuzungen erzielt,
gle die verschiedenen Individuen begründen . Aus dieser
Mischung ergibt sich oft eine Verbesserung des einge¬
borenen Typus , der seitens der Einwanderer neue Zu¬
taten erhält . — Das ist nun aber in Algerien nicht der
Kall, da die Franzosen sich nicht mit den Arabern und
bon Kabylen kreuzen und da sie somit zur Assimilierung
oder besser gesagt zur Umwandlung nur die Hilfsquellen
ber Erziehung zur Verfügung haben . Das ist wenig,-
denn die Zucht hat niemals die Mentalität einer Rasse

verändern vermocht . Durch die unzähligen Be¬
mühungen einer strengen Erziehung vermag man in
einen Körper keine neue Seele einzuführen , da kein
Platz für eine solche vorhanden ist. Sie bleibt darin
nur so lange , als sie von ihren Wächtern gefangen ge¬
halten wird, - bei der ersten sich bietende » Gelegenheit
entweicht sic . . . Welche Gesetze man auch votieren
mag, Spanier , Malteser , Italiener re . werden in Algerien
nur dann Franzosen werden , wenn die Franzosen be¬
deutend zahlreicher als sie sind. Das ist nun aber ein¬
mal nicht so. Die Algerier zu französieren , wird uns
eben so wenig gelingen , als die Engländer die Einge¬
borenen ihrer Kolonieen zu anglisieren vermochten ."

* Britisch -Indicn . Die P e st st e r b l i chk c i t in
Indien wächst noch immer . Nach den letzten Berichten
erreichte sie die vorher noch nicht wahrgenvmmene Höhe
von 28 870 Todesfällen in einer Woche, das sind über
10  000 mehr als in der entsprechenden Zeit des vorigen
Jahres . In der Präsidentschaft Bombay starben allein
nahe an 12 000 Menschen , in der Präsidentschaft Bengalen
gegen 8000 und in der Präsidentschaft Madras fast 600;
her Pnndschab hatte gegen 4000 Todesfälle aufzuwcisen,
hie Vereinigten Provinzen rund 2600, Haideraüad gegen
1000 re. Die Seuche ist jetzt fast über alle Zonen Vorder¬
indiens ausgebreitet . Von den großen Städten hat
Bombay allein an der Pest eine Sterblichkeit von über
600 auszuweiseu , Kalkutta gegen 180, Poona 880 und
Karatschi 33. Am auffallendsten ist die Zahl für Poona,
oas nur wenig über 100 000 Einwohner besitzt und durch
die Pest , die nun schon wochenlang in dieser Stärke dort
wütet , voraussichtlich in verhältnismäßig kurzer Zeit
gänzlich entvölkert sein wird.

* China . Die Gesandten der Mächte berieten über
die Note der chinesischen Regierung , welche die Weige¬
rung ausspricht , Obligationen zur Bewirkung der Ent¬
schädigungszahlung auszugeben , so lange die Gesandten
nicht die Frage der Zahlung der Zölle auf der Goldbasis
ihren Negierungen unterbreitet hätten . Die Mehrheit
der Gesandten erklärte , die Forderung bezüglich der
Obligationen aufrecht zu erhalten , che über die die Gold¬
zahlung betreffenden Bestimmungen des Protokolls be¬
raten werde . Der französische und russische Gesandte
erklärten , die Forderung Chinas , betreffend die Zoll¬
zahlung in Gold , anzunehmen.

Aus Stadl und Fand.
Wiesbaden,  18 . März.

— Kurhaus . Wir glauben darauf aufmerksam machen zu
sollen daß die Quartett - Soiree  des Aurorchestce-
Qvar 'tetts , welche übermorgen Freitag stattfindct , die letzte dicsir
Kammermusik-Veranstaltungen in dem alten Kursaale sein wird.

gs . Residenz-Theater . Am Donnerstag ist wieder eine Aus-
slihrung von Maeterlincks hochbedcutsamcr Dichtung „D!o»ua
Vanna ". Herr W. Loehr vom Hosthcatcr in Darmstadt
spielt darin den Prinzivalli . Fllr die (toguclin -VorsteUnng am
Sonntag , den 22. d. M ., ist das größte Interesse , gastiert doch der
Meister französischer Schauspielkunst zum erstenmal in ävieö-
baden . Am Montag , den 28. März , tritt August Junkermann
in den verschiedenen Ncntcrrollcn : „Pastow in „Hanne Ntite " ,
„Jvchcm Pasel " und „Möller Boß " aus , um sich am 27., leider
endgültig , als „Bräsig " zu verabschieden.

— Bismarck -Feier . Der zur Vorbereitung der Bis¬
marck-Gedenkfeier eingesetzte Ausschuß hat in seiner letz¬
ten Besprechung den Beschluß gefaßt , auch die deutschen
Frauen und Jungfrauen zur Beteiligung an dem Feste
am 4. April etnzuladen . Es ist mit Freuden zu begrüßen,
daß hiermit den treuen Verehrerinnen des Altreichs¬
kanzlers Gelegenheit gegeben ist, ihrer Dankbarkeit auch
einmal äußerlich Ausdruck zu verleihen . Wie hoch Bis¬
marck den Einfluß der deutschen Frau geschützt, wie dank¬
bar er die nimmer wankende Liebe und Treue seiner
Gattin in oft rührender Weise anerkannt hat , ist all¬
gemein bekannt . „Sie ahnen nicht, was diese Frau aus
mir gemacht hat " , hörte man ihn einmal sagen , und diese
Hochschätzung der schönsten Frauentugcnden hat er gern
auf alle edlen deutschen Frauen übertragen . Mögen nun
auch viele derselben durch ihre Teilnahme an der Feier
beweisen , daß auch sie unseren Bismarck nicht vergessen
werden ! Uber das Programm der Feier , das sich im
allgemeinen in dem bisherigen bewährten Rahmen halten
wird , rvcrden wir noch nähere Mitteilung bringen.

— ReichshaUen -Theaier . Eine stattliche Reihe ganz vorzüg¬
licher Nummern in angenehmer Abwechselung bringt das neuelte
Programm des Reichshallcn -Thcaters . Eine allerliebste Er¬
scheinung ist die Verwandlungstänzerin Miß Mimi . Ter ein¬
beinige Handakrobat Arthur Dclbost erregt mit seinen phänome¬
nalen Leistungen nicht geringes Aussehen. Ebenso staiinenerregcnd
sind die Darbietungen von Mstr . Eanova , genannt „Schlange der
Li-st" : an zwei Ringen hoch in der Luft und später auf der Bühne
zeigte derselbe Körperverrenkungen , die nahezu an das Unglaub¬
liche streifen und den Glauben erweckten, daß man hier eincn
knochenlosen Menschen vor sich hätte . Eine recht hübsche Schan-
n,immer absolviert Wilhclmine Adolfi auf dem losen Drahtseil.
Das Anstreten von Tup und Bare Clo , amerikanischen Excentrics
und Parodisten , wirkt äußerst belustigend . Nicht minderen Er¬
folg erzielte das Jean Loro -Qilartctt , ein Herr und ein Mädchen
und zwei niedliche Knaben , wovon der eine als Neger ausge¬
zeichnete Komik entwickelt. Die Produktionen von Vater und
Tochter auf verschiedenen Instrumenten verdienen lebhafte Aner¬
kennung . Den gesanglichen Teil bestreiten die vom vorigen Pro¬
gramm ber bereits vorteilhaft bekannte Soubrette Louise Waiden,
die deutsch-ungarische Exccntric -Soubrctte Hizi Arany und der
Humorist Gustav Ticck. Herr Tieck, mit viel schanspielcrischem
Talent begabt , bracht- seine selbstverfaßtcn Couplets recht wirk,
sam zur Geltung , so daß er immer zu mehreren Zugaben animiert
wird . Ein Besuch des Rcichshallen -Theaters kann als lohnend
sehr empfohlen werden.

— Kura, »lagen . Die Kurverwaltung nimmt Veranlassung,
auf die Bestimmungen hinzuweisen , wonach Hunde in den Kur¬
anlagen nicht frei umherlaufen dürfen , sondern an einer kurzen
Leine geführt werden müssen. Tie genaue Befolgung dieser
Vorschrift würde umso dankbarer anerkannt werden , als der
Jnstandsetzung der Kuranlagen , wie der Augenschein deutlich lehrt,
in diesem Jahre eine ganz besondere Sorgfalt zngewendet morden
ist Gerade jetzt, nachdem die Grasflächen und Bvsketts neu her-
gerichtet sind, bedürfen die Anlagen besonderer Schonung . Der
Schaden , den frei hrumlaufcndc Hunde durch Ausscharrcn der ein¬
gesäten Flächen anrichtcn , macht sich nachhaltig bemerkbar . Auch
die Anwohner der Kuranlagen , welche im Besitze von Hunden
sind, werden dringend gebeten , den Wünschen der Kurverwaltung
gütigst Rechnung zu tragen.

— Gicht und Rheumatismus sind in vollem Maße
Geißeln der Menschen , bringen sie doch das geduldigste
Gemüt zu heller Verzweiflung und rauben dem damit
Behafteten die Lebensfreude . Äußerlich meist nicht
wahrnehmbar , plagen sic den Patienten außerordentlich
und spotten jahrelang jeder Kur . Tausende solcher
Leidendcr besuchen unsere Kurstadt , um Linderung und
Heilung zu finden . Leider geht es hier wie überall , man
ist rascher vom Unheil befallen , als befreit . Am besten
bleiben die unheimlichen Gäste fort . Wie man sich davor
bewahrt , seine Krankheit lindern und heilen kann ein¬
zig unter Anwendung natürlicher Heilfaktoren , wird am
kommenden Montag , den 23. März , abends 8y2 Uhr , in
einem volkstümlich gehaltenen Vortrag Herr vr . Emil
S cha a r s chm i d t aus Leipzig zu Gehör bringen . Der¬

selbe spricht im Auftrag des Vereins für volksverständ-
lichc Gesundheitspflege iNaturheilvercinss in der Aula
der Oberrcalschule und dürfte sich, da er seinen Vortrag
in vielen Städten mit großem Beifall gehalten hat , auch
hier den Dank der Zuhörer erwerben . Es seien alle an
Gicht und Rheumatismus Leidenden und solche, die es
nicht iverdeu wollen , ans den Vortrag mit dem Bemerken
aufmerksam gemacht, daß das Eintrittsgeld für Nichtmrt-
glieder des genannten Vereins nur 40 Pf . beträgt , was
jedermann den Besuch gestattet.

— Walhalla -Theater . Vorqestern vollzog sich wieder der Halb-
monatliche Programmwcchsel , der für die Varietesreiiiide stets ei»
Ereignis bedeutet . Auch diesmal harrte ein wohlbcsctztes HauS
der Dinge , die da kommen sollten, und es wurde , was ja eigentlich
selbstverständlich , nicht enttäuscht. Wieder bot das reiche Pro¬
gramm in bunter Maunigsaltigkeit angenehm Unterhaltendes und
Staunenswertes , so daß ein voller Erfolg nicht ausbleiben konnte.
Zwei Nummern sind cs besonders , die um den Vorrang streiten:
Der brillante Dressurakt der Miß Spadoni und der Jongleur
Asra . Ersterer bietet bereits beim Ausgehen des Vorhanges ein
reizendes , vornehmes Bild : In elegantem Dogcart kutschiert Miß
Spadoni , eine prächtige Erscheinung , ihr Ponnydreigespan » auf
die Bühne , um dann die schönen Tiere aus eine Höhe der Dressur
zu zeigen , wie sie kein Zirkus vollkommener bietet . Der Jongleur
Herr Asra dürfte sich mit vollem Recht der „unerreichbare Billard¬
künstler " nennen , den« was er , nicht nur in den verblüffenden
Tricks mit Billardkugeln , an Sicherheit und Eleganz leistet , wird
auch beim größten Fleiß nur Auserwähltcn erreichbar sein . Ihm
zuzusehcn ist ein Genuß . Ein Künstler anderer Art , wenn auch
noch ein werdender , der es bestimmt durch Fleiß zu einem hohen
Ziele bringen kann , ist der „kleine Paganini " . Der siebenjährige
kleine Mann kann wirklich als Wunderkind bezeichnet werden.
Seine Technik ist bereits recht beachtenswert , und auch der Ton,
den er seiner kleinen Geige entlockt, läßt auf künftige Kraft und
Wärme schließen. Dabei ist der To » glockenrein . Vielleicht be¬
gegnet man dem kleinen Paul später einmal im Konzertsaal als
einem recht „großen " Paul . Für musikalische Unterhaltung ist
noch durch einige weitere Nummern gesorgt , von denen zunächst
die weiblichen genannt seien . Da sind vor allem vier fesche
„Weancr Madln ", die leicht dadurch zu charakterisieren sind, daß
man ihrem Namen „Die süßen Mädel " volle Berechtigung zn-
crkennt . Die Soubrette Viola Violett « ist auch am Donaustraud
zu Hause , und so ist sie nicht nur ebenso süß , sondern auch ebenso
temperamentvoll wie die Vorgenannten . Als männlicher Vor¬
tragskünstler ist Georg Rößcr verblieben , der in neuen Couplets
wieder sein Lieslingsthema , die Ehe , besingt. Seine Glanz¬
nummer ist aber noch immer die pantomimische Scene : „Der
Provinziale in Berlin ". Die Nummer des Kapitäns Cäsaro würde
neulich der Veranstaltung des Flottcnvereins zur Zierde gedient
haben . Herr Cäsaro . der über herkulische Kräfte verfügen muß,
balanciert ans einem freistehenden Schiffsmast , sängt schwere
eiserne Kugeln aus bedeutender Höhe mit dem Genick auf und
produziert sich schließlich in Antipodcnspielen mit einem mehrere
Zentner schweren Modell eines kompleten Kriegsschifses , das
schließlich, aus seinen Geschützen schießend und illuminiert , eincn
brillanten Effekt macht. Anzuerkennen sind noch die Leistungen
der Brasilianer Gardees als Akrobaten und Kunstschützen. Er¬
öffnet wurde das Programm von den Namtuaks , die aus den un¬
bekanntesten Instrumenten spielen , ivährend den Schluß die be-
liebten lebenden Photographieen bildeten.

— Das Mustcrnngögcschäft für den Landkreis Wies¬
baden 1983 — Musterungsstation Hochheim im Gasthaus
„Burg Ehrenfels " — findet statt : Donnerstag , den 26.
März 1903, für die aus der Gemeinde Hochheim Ge¬
stellungspflichtigen , welche im Jahre 1881 und 1882 oder
früher geboren sind, sowie sämtliche Militärpflichtige
der Gemeinden Delkenheim , Diedenbergen und Flörs¬
heim : Freitag , den 27. März 1903, für diejenigen Mili¬
tärpflichtigen der Gemeinde Hochyeim, welche 1883 ge¬
boren sind, sowie sämtliche Militärpflichtigen der Ge¬
meinden Eddersheim , Massenheim , Nordenstadt , Wallau,
Wcilbach und Wicker,- Samstag , den 28. März 1903, findet
im Mustcrnngslokal zu Hochheim die Verhandlung sämt¬
licher Reklamationen des Bezirks , sowie Losung der
Militärpflichtigen des jüngsten Jahrgangs und Klassifi¬
kation der Reklamationen der Landwehrleute , Reser¬
visten , Ersatzrescrvisten und ausgebildeten Landsturm¬
pflichtigen zweiten Aufgebots der zum Musterungsbezirk
Hochheim gehörigen Gemeinden statt.

d . Eine wichtige Entscheidung für Bäcker . Es existiert
eine Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts , nach
welcher die mit der Kontrolle der Maße und Gewichte
betrauten Polizeibeamten nicht befugt sind, ihre Kon¬
trolle auch auf andere als auf solche Lokalitäten auszu-
dehnen , welche zum öffentlichen Verkauf oder Feilhalten

Feuilleton.
Nochmals Sabel und Slbel.

Herr Professor Friedrich Delitzsch hat in dem heißen
Kampfe , der um seinen zweiten Vortrag über Babel und
Bibel und noch mehr über den Brief des Kaisers an
Admiral Hollmann entbrannt ist , sich strengste Reserve
auferlegt und - vermieden , selbst die mannigfachen Miß¬
verständnisse aufzuklären , die sich an seine Anschauungen
wie an sein Vorgehen knüpften . Nun gibt er m der Neu¬
auflage seines zweiten Vortrages über „Babel und
Bibel ", die soeben als 26 . bis 30 . Tausend bei der Deut¬
schen Verlagsanstalt in Stuttgart erscheint , ein Vorwort
„Zur Klärung ", das seinen Standpunkt klar feststellt.
Wir teilen es daher im Wortlaut mit:

Zur Klärung.
Wer kommt ba aus Edom ? in hochroten Kleidern aus Bosra?
Prangend in seinem Kleid , sich ^ Oepend in der Fülle seiner
Ich sJavef bin 's , ber redet in Gerechtigkeit , der groß ist zu

’ helfen !"
ffiarum das Rot an deinem Gewände , und deine Kleider wie
«arum oas jxv Me e.neg  Aeltertretcrs?
Die Kelter Sab' ich getreten alleine , und von den Völkern war

" niemand mit mir,
Und ich trat sie in meinem Zorn und zerstampfte Ne in meinem

i spritzte ihr Lebenssaft auf meine Kleider , und alle meinebab ick besudelt.
Denn ein Tag der Rache war meine Absicht, und mein Er-

lösungsjahr war gekommen.
Und ich schaute, da war kein Helfer , und erstarrte , da war kein

Unterstützer.
Aber es half mir mein Arm , und mein Grimm war meine

Stütze,
Und ich trat die Völker in meinem Zorn und machte sie trunken

mit meinem Grimm
Und ließ zur Erde fließen ihren Lebenssaft ."

Fürwahr , ein nach Sprache , Stil und Gesinnung echt
beduinisches Schlacht - und Triumphlied . Nein ! Dieser
Spruch Jes . 63 , 1— 6 und hundert andere prophetische
Sprüche voll unauslöschlichen Hasses gegen die Völker
ringsum : gegen Edom und Moab , Assur und Babel,
Lyrus und Egypten,, zumeist Meisterstückehebräischer

Rhetorik , sollen den ethischen Prophetismus Israels,
wohl gar in seiner Höhenlage , repräsentieren ! Diese aus
bestimmten Zeitverhältnissen herausgeborenen Ergüsse
politischer Eifersucht und vom menschlichen Standpunkt
aus vielleicht begreiflichen , leidenschaftlichen Hasses längst
untergegangener Generastonen sollen auch uns Kindern
des 20 . Jahrhunderts nach Christus , sollen auch den
abendländischen und christlichen Völkern noch als
Religionsbuch dienen zur Sittigung und zur Erbauung!
Statt uns „mit Dank bewundernd " zu versenken in das
Walten Gottes in unserem eigenen Volke von der ger¬
manischen Urzeit her bis auf diesen Tag , fahren wir aus
Unkenntnis , Gleichgültigkeit oder Verblendung fort , jenen
alt -israelistschen Orakeln einen „OffenLarungs "-Charak-
ter zuzuerkennen , der weder im Lichte der Wissenschaft
noch dem der Religion oder Ethik standhält . Je tiefer ich
mich versenke in den Geist des alttestamentlichen prophe¬
tischen Schrifttunis , desto banger wird mir bei Jahve , der
die Völker mit seinem unersättlichen Zoriresschwert hin¬
schlachtet , der nur ein Lieblingskind hat , dagegen alle
anderen Nationen der Nacht , der Schandd , dem Unter¬
gang preisgibt , der schon zu Abraham sprach ( 1. . Mos.
12 , 3 ) : „ich will segnen , die dich segnen , und die dich ver¬
wünschen , verfluchen " — ich nehme meine Zuflucht zu
dem , der im Leben und im Sterben gelehrt hat - „segnet,
die euch fluchen ", und berge mich voll Vertrauens und
Freudigkeit und ernsten Strebens nach sittlicher Vervoll-
kcmmnung in den Gott , zu welchem uns Jesus zu beten
gelehrt hat , den Gott , der ein liebender und gerechter
Vater ist über alle Menschen auf Erden.

Charlottenburg , am 1 . März 1903.
Friedrich Delitzsch.

Königliche Schauspiele.
Dienstag,  den 17. März : „Der Waffenschmied" .

Oper in 3 Akten von A. L 0 rtzing.
Die von der König !. Theaten -Jntendanz in Bezug

auf vorgesehene Gastspiele und Engagements -Absichten
ehedem ausgegebenen und sehr dankenswerten „Mit¬
teilungen " sind leider in Wegfall gekommen, und es muß

dahingestellt bleiben , ob das gestrige Auftreten des Fräu¬
leins Nntsch (von Wiens wirklich — wie die Fama be¬
hauptet — bestimmtere Zwecke verfolgt . In diesem Falle
bat die Sache natürlich für das Publikum ein erhöhtes
Interesse schon durch die Frage : wer mag denn abgehen '?
Fräulein Scdlmaier , die sich gerade jetzt ln das Ensemble
mehr und mehr einlebte ? Fräulein Cordes , eine der
besten „grand ’ utilit .ds " , welche unsere Bühne je besaß?
Fräulein Triebe !? Wer kann 's wissen. Fräulein llntsch
ist nach auswärtigen Berichten bisher im Soubretten-
Fach tätig gewesen, und ihre Erscheinung und Persön¬
lichkeit deuten auch zweifellos darauf hin . Die Waffen¬
schmieds-Marie schlägt nun wohl eigentlich mehr in das
Fach der „jugendlich Dramatischen " — wenigstens mit
dem gewöhnlichen Soubrettcn -Geplänkel ist der Gestalt
nur halb beizukommen . Die Partie verlangt eine ge¬
wisse Würde und manche wärmeren Herzenstöne . Es
spricht für bas Talent des Fräuleins Untsch, daß sie auch
nach dieser Richtung nickt ganz versagte : namentlich lieh
sic der Figur im ersten Akt — so in der schüchternen
Liebeserklärung des Terzetts , wie in der empfindungs¬
vollen Schlntz -Aric — einige ernstere Züge . Die Dar¬
stellung , im ganzen lebhaft und angeregt , ging aber mehr
auf ein absichtlich wirkendes „Komödiespielen " als auf
innere Verlebendigung aus . Die Stimme der Sängerin
ist bis aus einige höhere Töne , die im Forte leicht etwas
scharf klingen , von sympathischem Timbre, - die Schulung
noch nicht als abgeschlossen zu betrachten : eine vermehrte
Biegsamkeit und Ausgeglichenheit der Register würde
anzustreben sein . Einige hübsche Effekte erreichte Fräu¬
lein Nntsch mit der mezza voce , welche zarte Färbung
zeigte . Einen großen Ubelstand darf ich aber nicht ver¬
schweigen, obschon cs gewiß nichts Peinlicheres für die
Kritik gibt , als Mängel vorzuwerfen , die ihrer Natur
nach nicht zu ändern sind: vielleicht handelt es sich bei
Fräulein Untsch nur um üble Gewohnheit,  und sie
'ann es noch ändern , daß ihre Mundstellung beim
Singen minder unschön wirkt : so wie jetzt, werden oft
die besten Intentionen der Sängerin dadurch verdorben.
Nichtsdestoweniger fand Fräulein Untsch beim Publikum
eine recht freundliche Aufnahme . 0 . v.
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der Waren bestimmt sind. Ein Erlaß des Ministers
für Handel und Gewerbe weist ferner darauf hin , daß
sich die Polizeibehörden nach der Entscheidung zu richten
und bei der Gewichtskontrollein Bäckereien beispiels¬
weise das Betreten der Backstuben zu unterlassen haben.
Auf die citierte Entscheidung und den ministeriellen Er¬
laß stützte sich der Verteidiger des wegen Vergehens
gegen den 8 869 Abs. 2 des Strafgesetzbuches vom Schöffen¬
gericht zu einer Geldstrafe von 1 Mk. verurteilten
Bäckers Sch. aus Rambach, als er namens seines
Klienten Berufung gegen das schöffengerichtliche Urteil
einlegte . Der kontrollierende Gendarm war bei einer
am 25. August v. I . bei dem Angeschuldigtenstattgcfun-
denen Gewichtskontrolle auch in dessen Backstube cinge-
drungen und hatte dort ein Gewicht von 200 Gramm be¬
schlagnahmt, weil demselben der Eichsteinpel fehlte, den
das Gesetz vorschreibt. Das betreffende Gewicht benutzte
der Bäcker lediglich zur Abwiegung des Brotteigcs,
dessen Gewicht pro Laib 4 Pfund und 200 Gramm be¬
trägt . Der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt v. Eck,
führte in der Berufungsinstanz aus , es komme nach den
Vorschriften des Gesetzes und nach der citierten Ent¬
scheidung lediglich darauf an , ob der Angeklagte ein Ge¬
wicht zum Feilhalten von Backwaren gebraucht habe.
Das sei aber nicht der Fall , der Angeklagte habe das
Gewicht nur bei der Herstellung der Backwaren gebraucht,
und ans welche Weise und mit welchen Gewichten die
Quantität der Waren hergestellt werde, das gehe die
Polizei nichts an. Die dritte Strafkammer , unter dem
Vorsitz des Herrn Landgerichtsrat Stammler,  ver¬
warf indessen die Berufung . Der Angeklagte habe selbst
zugegeben, daß sich in seiner Backstube ein Gewicht be¬
fand , welchem der vorschriftsmäßige Eichstempel fehlte.
Daß hier der 8 869 des Strafgesetzbucheskeine Anwen¬
dung finden solle, dieser Anschauung des Herrn Ver¬
teidigers konnte das Gericht nicht beitretcn. Nach diesem
Paragraph genügt es, daß ein Gewerbetreibender im
Besitze eines nicht vorschriftsmäßig abgestempelten Ge¬
wichtes ist, um sich strafbar zu machen.

— Alcuin Bin « f . Wie dem „Rh. K." aus R e w -
N o r k berichtet wird, ist das frühere langjährige Mit¬
glied unseres hiesigen König!. Theaters Alcuin Blum
vor kurzem dort an Lungenentzündung gestorben. Blum
war in den Jahren 1882 bis 1887 als erster Bariton hier
engagiert und sehr beliebt. Er war ein offener, ehr¬
licher Charakter, der durch sein gemütliches Wesen in allen
Kreisen der Bürgerschaft Freunde hatte. Das fröhliche
Weidwerk hatte in ihm einen glühenden Anhänger , selbst¬
verständlich fehlte seine Hünengestalt auf keiner hiesigen
Jagdgesellschaft. Nach seinem Wiesbadener Engagement
gehörte Blum viele Jahre dem Kasseler Hoftheater an.
Bon Kassel aus ging er nach Amerika, wo er schon früher
gelebt hatte. Dort wirkte er als Lehrer und Dirigent.
In Wiesbaden wird man ihm ein ehrenvolles Erinnern
bewahren.

o. Die Abiturienten-Prüfnng am König!. Real¬
gymnasium  ging gestern abend zu Ende. Am Montag
führte Herr Provinzialschulrat vr . P ä h l e r und gestern
Herr Direktor Professor Breuer  den Vorsitz. Von den
13 Abiturienten , welche sich der Prüfung unterwarfen,
haben 10 bestanden.

d . Tolle Fahrten . Am Viertunnel in der Rhein¬
bahnstraße trafen sich am späten Nachmittag des 22. Nov.
v. I . der Droschkenbesitzer Karl Sch. von hier und zwei
Feuerwehrmänner , von denen der eine ebenfalls mit
Pferden umzugehen versteht, denn er lenkt die Fuhren
der städtischen Feuerwache. Obwohl sich die Leute bis
dahin nicht weiter gekannt hatten, schlossen sie doch, unter
dem Einflüsse des Gerstensaftesstehend, alsbald Freund¬
schaft und es wurde beschlossen, in der Droschke des Sch.
eine Spazierfahrt über Sonnenbcrg nach Bierstadt zu
machen. Zunächst wechselten der Besitzer der Kutsche und

der Kutscher der Feuerwache Kleider und Rollen, und der
letztere setzte sich im Mantel mit blanken Knöpfen und
mit dem Cylinder aus dem Kopfe auf den Bock, während
Sch. und der andere Feuerwehrmann in der Droschke
Platz nahmen. In Sonnenberg wurde Einkehr gehalten
und als man hier ausbrach, übernahm der Droschken-
bcsitzer wieder die Leitung seines Fuhrwerks , während
sich der Kutscher der Feuerwache neben ihn setzte, um
etwaiges Unheil zu verhüten, denn er traute dem Land¬
frieden nicht, weil Sch. jetzt bereits mehr als angeheitert
war . In Bierstadt gerieten sie einigemal in Sackgassen,
und als sie sich zuletzt auch in der Kälbergasse festgerannt
hatten und wenden mutzten, passierte es ihnen , daß die
Deichsel der Droschke die Erkcrschcibe des Bernhard
Abrahamschen Ladens zertrümmerte . Bernhard Abra¬
ham, der gerade über seinen Hauptbüchern gesessen hatte,
sprang auf die Straße und fiel den aufgeregten Pferden
in die Zügel und im Handumdrehen waren mehr als
50 Menschen, schreiend und hin- und herwogeud, um die
unglückliche Droschke versammelt. Dem Pseudokutscher,
der immer noch in den Kleidern des Sch. stak und der
vom Bock heruntergcsprungen war , trieb man den Cylin¬
der ein, man drohte, die Zugstränge zu zerschneiden, die
ganze Geschichte über den Haufen zu werfen re., und als
der Polizeidieuer kam, erging der Befehl, die Kutsche
mit ihren Begleitern auf die Bürgermeisterei zu bringen,
um festzustellen, wem von den dreien eigentlich das
Fuhrwerk gehöre. In diesem Moment scheuten die
Pferde , der Pvlizeidiener wurde wider die nächste Wand
gedrückt und im rasenden Galopp sauste die Kutsche zu¬
nächst ans die Wiesbadenerstraße nnd dann in der Rich¬
tung nach Erbenheim zu Bierstadt hinaus , verfolgt von
einer schreienden Menge. Nun geriet das Fuhrwerk
eines hiesigen Metzgcrmeisters in den Tumult . Die
Gäule desselben scheuten und auch es bewegte sich in
ziemlich raschem Tempo hinter der Droschke her, hielt sich
aber auf der Wiesbadenerstraße. Auf dem Metzgerwagen
saß der Kutscher und der Geselle Heinrich I ., der erst
einige Monate in Wiesbaden war . Diesen beiden
Männern , die nicht recht wußten, um was es sich eigent¬
lich bei dieser wilden Jagd handelte, kam die Sache nicht
ganz geheuer vor, und als sich sogar einer <das war der
Polizeidieuer , den sie aber nicht kannten,) auf ihren
Wagen stürzte und sich auf das Trittbrett schwang,
forderte der Geselle Heinrich Jung den Mann ziemlich
energisch auf, von dem Wagen zu bleiben, nnd als er
seine Aufforderung mehrmals vergeblich wiederholt hatte,
hielt er ihm einen Revolver vor und warf ihn etwas un¬
sanft herunter . Darauf kam ein anderer und wollte auf
den Wagen klettern, auch er wurde von dem Gesellen ent¬
fernt , der nun , um weitere Angriffe auf seinen Wagen
sernzuhalten , ein Loch in die kalte Luft des November¬
abends schoß. Das wirkte. Man ließ ihn fahren . Drei
Tage später stellte sich bei dem Ladenbesitzer Abraham der
Kutscher Sch. vor und bezahlte die zerbrochene Scheibe
in guter Münze und ebenso bezahlte er den ihm von dem
Bürgermeister von Bierstadt zugesandten Strafbefehl
über 15 Mk. Damit mar der Fall aber noch nicht er¬
ledigt, denn nun wurde der Droschkenbcsitzer Sch. wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt und der Geselle I.
wegen Nötigung , Bedrohung und Schießens in der Nähe
bewohnter Gebäude angeklagt. Die Strafkammer
sprach in ihrer heutigen Sitzung beide frei.

— Kochbrnnnen. Wegen Mcffung und Reinigung des Koch-
brnnnens ist derselbe übermorgen Freitag , den 20. Marz , von
li/s' bis 5Vs Uhr nachmittags geschlossen.

o. Die erste Schnepfe innerhalb des Wiesbadener
Jagdbezirks wurde gestern abend tut städtischen Wald¬
distrikt „Kohlheck" bei Clarenthal geschossen. Von etwa
14 Jägern , die in jener von den Schnepfen bevorzugten
Gegend auf den Anstand gegangen waren , hatte Herr
Restaurateur Georg Reichel  von hier das Glück, die
stark begehrte Jagdtrophäe zu erringen.

— Für den Manussi»Gedenkstein gingen weiter ein vo»
Dr . phil . H. Rauch 10 Mk., Rentner L. Ramel 10 Mk., Fräulein
Belt -! Mk., A. M. 5 Mk., durch Sammelstclle C. Soult , Stamm,
tisch 16 R!k., Frau Oberleutnant Harpf-Oppenau 50 Mk.

— Diebstähle und kein Ende. Die Eigentumsver.
gehen sind seit einiger Zeit an der Tagesordnung , die
Zahl derjenigen, die amtlich bekannt werden, ist jeden¬
falls geringer als die, welche überhaupt nicht zur An¬
zeige kommen. Wie aus der Karlstratze uns mitgeteilt
wird , sind dort in einem Hause zwölf Mansarden mittels
Dietrichen geöffnet worden, wobei eine Uhr und 45 Mx,
Geld gestohlen wurden . In sämtlichen Stuben waren
Gepäck und Schränke erbrochen, nnd der Dieb entkam
ohne jede Störung . Dabei geschah dies alles in den
Stunden zwischen7 und 9 Uhr vormittags , — Vcrdäch.
tige Personen wurden in letzter Zeit mehrfach in hiesigen
Häusern betroffen, in denen dieselben nichts zu tun haben,
sondern sehr wahrscheinlich Gelegenheit zum Stehlen
„ausbaldowern ". Gegen solche Individuen rücksichtslos
vorzugehen und sie der Polizei auszuliefern , kann dem
Publikum nicht dringend genug empfohlen werden.

N. Biebrich, 17. März. Die Arbeiten für de» B a h n b a „
Ka st el - Biebrich - Schier  st ein  sind im flotten Gange.
Mit der Erbreiterung und Pflasterung der oberen Rheinstratze
werden zugleich auch die Straßenbahnschienen eingebaut, so daß
mit Fertigstellung der Planicrungs - nnd Pslasterarbciten bis zur
Landcögrcnze auch zugleich der Unterbau für die Bahnlinie mit
fertiggcstellt wird. — Herr Eisenbahnstationsvorstcher Puner
von Hattenheim nnd Herr Stations -Assistent Ludwig K r a n>m
aus Biebrich sind zum 1. April als Güterexpedienten nach Frank¬
furt a. M. und Herr Eisenbahn-Stations -Assistent Hermann
E r n st von Biebrich unter gleichem Zeitpunkt als Stations,
Vorsteher nach Hattenheim versetzt.

-i-  Schierste !«, 17. März . Einer der ältesten Leute unseres
Ortes , der allgemein geachtete und beliebte Kirchenrechner
Fr . Lehr  II ., der vor etwa 14 Tagen sein 80. Lebensjahr
vollendete, wurde heute nachmittag zu Grabe getragen. Mit Recht
konnte Herr Pfarrer Wenzel dem Entschlafenenam Grabe einen
denselben ehrenden Nachruf widmen. Seitens der Kirchen- und
Zivilgemeindewurden dem Verewigten die verschiedensten Ehren,
ämter übertragen. So war er seit dem Jahre 1861 Kirchenvor.
sicher und von 1881 an bis zu seinem Tode Kirchenrechner. Das
Amt eines Schulvorstehersbekleidete er über 40 Jahre , das einer
FUdgerichtsschöffen nahe an 30 Jahren . Uber 20 Jahre lang war
er Mitglied der Kreissynode. Weiter war er eine Reihe von
Jahren Mitglied des Gemeindcrates und verwaltete daneben daz
Amt eines Waisenratcs. Der Verstorbene war bis in sein hoher
Alter noch sehr rüstig und geistig frisch. — Unsere Gemeinde hat
beschlossen, mit Beginn des neuen Schuljahres an unserer Schule
eine staatlich geprüfte Handarbeitslehrerin  anzustellen.

— Rambach, 16. März. Gestern hatte der „Wiesbadener
Evangelische Arbeiterverein" nach unserer Gemeinde einen Ans.
flug unternommen. Der Saal „Zum Taunus " war bis auf den
lewen Platz gefüllt. Der Vorsitzende des Vereins , Herr Treis,
hach, hielt eine kurze Ansprache. Der gemischte Gesangverein trug
uns prächtige Lieder vor und Vorträge, Gesang und Tanz
wechselten miteinander ab.

FI. Caffcl, 17. März. Ein schrecklicher Unglücks:
fall,  der in den weitesten Kreisen unserer Stadt große Teil¬
nahme erregt, hat sich heute abend V27 Uhr in der Hohenzollern.
stratze ereignet. Der Lehrer an der hiesigen Maler- und Kunst¬
akademie, Professor Frdr . Koch , ein Herr von einigen fünfzig
Jahren , kehrte von einer Nadfahrtour in die Stadt zurück und
geriet in der Hohenzollcriytraße, Ecke Westbadstratze unter einen
Motorwagen der großen Casselcr Straßenbahn . Koch fuhr näui-
lich dicht hinter einem von Wilhelmshöhe kommendenMotor-
wagen der elektrischen Bahn her und als diese plötzlich Halt machte,
wollte er vorbeifahrcn, fuhr aber unglücklicher Weise nach der
linken Seite hin, im selben Moment sauste links ein kreuzender
Motorwagen vorüber und überfuhr ihn. Koch erlitt einen
Schcnkelbruch und eine schwere Schädelverletzung, wodurch eine
Gehirnerschütterung eintrat . Der Zustand ist bedenklich.

* Mainz. 18. März. Rheinpegel:  0 m 50 cm gegen
0 rr. 56 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Wiesbadener Rhein- nnd Taunus -Klnb. Vor zahlreicher

Zuhörerschaft hielt Herr Landgerichtssekretär C. Fr . Schaub
am 12. d. M. einen Vortrag im Klublokal über eine Alpen.
Wanderung durch das Berner Oberland und das Gotthardtgcbiet.
Der lebhafte und anschauliche Vortrag des vielgcwanderten
Touristen fand den regsten Beifall.

Aus Kunst und Leben.
* Lieder-Abend. Herr Konzertsänger Eduard

Habich  gab unter Mitwirkung der Pianistin Fräulein
Marie Habich  am Montag einen Lieder-Abend in der
„Loge Plato ". Die Begleitung am Klavier hatte Herr
Kapellmeister Arthur Wolf  übernommen . — Herr
Habich ist ja den hiesigen Musikfreunden nicht fremd, hin¬
gegen begegnete uns die Pianistin dieses Namens zum
erstenmal. Der Konzertgeber hatte sich 13 Lieder zum
Vortrag gewählt, die geeignet waren , sowohl sein schönes
Organ nach Tiefe und Höhe zur Geltung zu bringen,
als auch von seiner künstlerischen Befähigung Zeugnis
abzulegen. Schien uns im Anfang, bei den vier
Schubertschen Liedern, eine gewisse Unsicherheit im Ton¬
ansatz vorzuherrschen, so verlor sich dieselbe aber schon
bei den folgenden drei Liedern von Schumann fast ganz:
der Sänger gewann bei den Gesängen von Fr . Liszt,
H. Wolf, R . Strauß , O. Dorn , R . Schumacher und
I . Massenet mehr und mehr die Herrschaft über seine
Stimme und erzielte bei den Zuhörern starken Beifall
und Hervorruf , so daß auch die üblichen Zugaben nicht
ausbleiben konnten. Der Pianistin möchten wir in ihrem
eigenen Interesse den Rat geben, von öffentlichem Auf¬
treten vorläufig noch abzusehen. Bei dem eminenten
Reichtum an großen Klavier-Virtuosen in unserer Zeit
sollte man das Konzertpodium überhaupt erst nach
vollendeter Ausbildung zu betreten wagen. Die junge
Dame hat ja gewiß ein recht hübsches Talent : das allein
genügt aber nicht. — Die Klavierbegleitung des Herrn
Wolf erschien uns etwas schüchtern und zaghaft,- hier und
da ein Grundstrich mehr hätte nicht geschadet. -ck.

* Sinsonic -Konzert. Wie wir bereits mitteilten,
findet das 6. Sinfonie -Konzert der Königl. Kapelle unter
Leitung des Königl. Kapellmeisters Herrn Mannstaedt
am Sonntag , den 22. März , im Königl. Theater statt,
und sind für die Scenen aus „Parsifal " hervorragende
Solisten gewonnen worden. Die Solopartieen der
Blumenmädchen werden von den Königl. Opernsänge¬
rinnen Frau Mosel-Tomschik, Fräulein Müller , Fräu¬
lein Hanger , Fräulein Robinson, Fräulein Sedlmaier
und Fräulein Cordes gesungen. Die Partie des „Parst-
sal " hat Herr Königl. Opernsänger Henke, die des
i,,Gurnemanz" Herr Lievermann, die des „Amfortas"
Herr Königl. Kammersänger Müller und die des
Titurel " Herr Königl. Opernsänger Adam übernommen.

Die Chöre werden durch die Mitglieder des „Cücilien-
Vereins ", des „Männergesang-Vereins " und sanges¬
kundige Damen und Herren zur Wiedergabe gebracht,
und somit ist ein genußreicher Konzertabend zu er¬
warten , umso mehr, als Herr Professor Mannstaedt den
Klavier -Solopart in der BeethovenschenChor-Phantasie
zu Gehör bringen wird . Die Direktion der Chor-Phan¬
tasie hat Herr Königl. Konzertmeister Nowak über¬
nommen.

* Zn „Monna Banna ". Ein Leser schreibt uns:
Zum Verständnis der Handlungsweise Prinzivallis gegen
Florenz dürfte es interessant sein, etwas über die
Stellung der Condottieri gegenüber den Staaten , für die
sie kämpfen, zu vernehmen. Das anerkannt bedeutendste
Werk neben den „Römischen Päpsten" von Leopold von
Ranke und Machiavellis Schriften über „Die Kultur
der Renaissance in Italien " ist das von Jakob Burck-
hart . Wir finden da in dem Abschnitt „Verhältnis der
Condottiereu zum Brotherrn " folgende Anführung:
„Um diese Zeit bildete sich jenes über alle Maßen nn-
moralische Verhältnis zwischen den Regierungen (der
Staaten oder Städte ) und ihren Heerführern (Condottie-
ren ) aus , welches für das 15. Jahrhundert charakteristisch
ist. Eine alte Anekdote — man findet sie bei Eccard,
seriptore » II . — eine von jenen, die nirgends und doch
überall wahr sind, schildert das Verhältnis ungefähr so:
Einst hatten die Bürger einer Stadt — es soll Siena ge¬
meint sein — einen Feldherrn , der sie von feindlichem
Druck befreit hatte. Täglich berieten sie, wie er zu be¬
lohnen sei, und urteilten , keine Belohnung , die in ihren
Kräften stände, wäre groß genug, selbst nicht, wenn sie
ihn zum Herrn der Stadt machten. Endlich erhob sich
einer und meinte: Laßt uns ihn umbringen und dann
als Stadtheiligen anbeten. Und so sei man mit ihm
verfahren , ungefähr wie der römische Senat mit Romu-
lus . Auch Machiavelli spricht von der Alternative , vor die
der siegreiche Condottiere gestellt wird . In der Tat
hatten sich die Condottieren vor niemand mehr zu hüten,
als vor ihren Brotherrn . Kämpften sie mit Erfolg , so
waren sie gefährlich und wurden aus der Welt geschafft,
wie Roberto Malatesta gleich nach dem Siege , den er
für den Papst Sixtus IV . erfochten (1482). Beim ersten
Unglück aber rächte man sich bisweilen an ihnen, wie die
Venezianer an Carmagnola (1432). Es zeichnet die
Sachlage in moralischer Beziehung, daß die Condottie¬
ren oft Weib und Kind als Geiseln geben mußten " nd

dennoch weder Zutrauen genossen, noch selber empfanden.
Sie hätten Heroen der Entsagung, Charaktere wie
Belisad sein müssen, wenn sich der tiefste Hatz nicht in
ihnen hätte sammeln sollen. Nur die vollkommenste,
innere Güte hätte sie davon abhalten können, absolute
Frevler zu werden. Und als solche, voller Hohn gegen
das Heilige, voller Grausamkeit und Verrat gegen die
Menschen, lernen wir manche von ihnen kennen. Zu¬
gleich aber entwickelt sich in wenigen die Persönlichkeit,
das Talent , bis zur höchsten Virtuosität und wirb auch
in diesem Sinne von den Soldaten anerkannt und be¬
wundert . Es sind die ersten Armeen der neueren Ge¬
schichte, wo der persönliche Kredit des Anführers ohne
weitere Nebengedanken die bewegende Kraft ist." Nach
dieser Darlegung des großen Historikers dürfte bas Zeit¬
bild Maeterlincks und in ihm die Handlungsweise des
Prinzivalli , nachdem er Kunde von dem Mißtrauen
seiner Brotherren erhalten hatte, nicht mehr so auffallend,
ja, unmöglich erscheinen, wie sie cs nach den Begriffen
von Staat - nnd Solöatenehre in unserer Zeit ja in der
Tat ist. Lassen wir die Erscheinung des großen Korsen
an der Spitze der französischen Heere bei Seite , so haben
doch das klassischste und merkwürdigste Beispiel eines
Condottiere mit falscher Stellung zu seinem Kriegsherren,
mit Treulosigkeiten auf Leiden Seiten , mit erschütternd
tragischem Ausgange und mit einer Vorführung dieses
Ausganges in entsprechendgroßartigem Dichtwerke wir
Deutsche in — Wallenstein. P . 8.

* Ein denkender Künstler. Der „Pesti Hirlap " er-
zählt folgende amüsante Anekdote: Die Schauspielerin
des Budapester Nationaltheaters , Emma Markus,
gastierte dieser Tage in einer ungarischen Provinzstadt
in ihrer jüngsten Glanzrolle „Monna Vanna ". Mit Bei¬
fall, Hervorrufen und Blumen kargte das Publikum
nicht, und so war die Künstlerin mit dem Abend zufrie¬
den und fand nur eines auszusetzen: ihr Partner Princi-
valli gefiel ihr nicht recht: in der Scene im Zette sah
sie mit Verwunderung , daß er ihr in schwerer Rüstung
entgegentrat . Nach der Vorstellung sagte sie ihm des¬
halb: „Verchrtester, Sie erlauben mir eine Frage . Für
Princivalli , der sich für ein Schäferstündchenvorbereitet,
wäre wohl ein leichter Mantel , nicht aber eine Panzer¬
rüstung die geeignete Bekleidung. Warum erwarteten
Sie Monna Banna vom Scheitel bis zur Sohle in Eisen
gehüllt'?" Der Schauspieler war in großer Verlegen¬
heit, und von der Entschuldigung, die er mühsam her-
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Kleine Chronik.
Der Regierungsbauinspektor Willens  in Trier,
vor einem halben Jahre vom Schwurgericht wegen

Unterschlagung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt
werden ist, ist jetzt begnadigt  worden und sofort aus
»er Haft entlassen.

Eine M a ss c n v e r g i f t u n g durch Kohlen-
-unst ist in Köln  vorgekommen . Dort brachen bei
einem Teeabend in einem Tanzkränzchen plötzlich zehn
Damen und drei Herren  ohnmächtig zusammen.
Man schasste sofort ärztliche Hilfe herbei, die Vergiftnna
durch Kohlenoxydaas feststellte. Der Zustand zweier
Damen und des einen Herrn ist sehr bedenklich,' die üb¬
rigen konnten sich wieder erholen.

Uber ein Grubenunglück auf Zeche Moltke
z-i Gladbeck wird gemeldet: Schacht 4 ist in Abteufung
begriffen und auf 80 Meter von Tage ansgebaut . Auf
d-r Bühne zur Ausführung von Mauerarbeiten
arbeiteten vorgestern Steiger Küppers und sechs Hauer,
«ei der Entfernung des Schachtringes drang Gebirge
Zn durchschlug die Bühne rmd riß sechs Mann in die
Tiefe. Einer blieb oben, ihm wurde aber der Arm ein¬
geklemmt und erst nachts wurde er befreit. Die Leichen
der Verschütteten sind noch nicht geborgen worden. —
«is gestern früh war es noch nicht gelungen, zu den
sieben Verschütteten zu gelangen. Seit früh 4 Uhr wurde
non den Verschütteten keine Antwort mehr vernommen,
so daß man annimmt , daß die Verschütteten nicht mehr
am Leben sind.

Im Hotel zum Deutschen Hause in Potsdam
wurde gestern vormittag ein L i e b e s p a a r , das abends
dort abgestiegen war , vergiftet aufgefunden. Es handelt
och um einen Dr . Sittenberger und eine Schwester vom
Roten Kreuz, namens Korwin , welche in einer Berliner
Klinik tätig war . Die in Halle wohnende Mutter des
7>r Sittenberger wurde sofort benachrichtigt . Das Paar
batte sich anscheinend mit Morphium vergiftet.

Zu lebenslänglicher Zuchthaus st rase
verurteilt wurde vom Schwurgericht in Oldenburg der
Dienstwann M e y e r aus Bürgerfelde . Meyer hatte die
Hebamme Mühle in Bürgerfeldc ermordet.

Der wegen angeblicher Urkundenfälschung suspen¬
dierte Bürgermeister Lünzner aus Käsen  wurde vom
Gerichtf r e i g e sp r o che n.

Aus London  wird telegraphiert : Kapitän, Steuer¬
mann und 4 Matrosen der deutschen S cho o n e r -
brigg „Tacmord ", von Hamburg uach Kningslynn
mit Ölkuchen unterwegs , wurde durch einen Schlepper
in Boston ge l a n d e t. Das Schiff war auf Sandbänken
gestrandet.  Die gesamte Besatzung wurde von dem
Schlepper gerettet. Die Brigg wurde vollständig zer¬
trümmert. Von der Ladung sind ungefähr 00 Tonnen
geborgen worden.

Ketztr Nachrichten.
Kontinerrtal - Telegraphen - Kompagnie.

Berlin , 17. März . Der Zentralvcrband deutscher
Industrieller hielt eine Delcgiertenversammlung ab.
Diese nahm bezüglich der Handelsverträge eine Reso¬
lution an, welche den Abschluß langfristiger Handels¬
verträge unter Bindung , bezw. Herabsetzung der für die
deutsche Ausfuhr wichtigen fremden Zollsätze und Siche¬
rung der Meistbegünstigung befürwortet und bei den
Handelsvertragsverhandlungen weitere Ermäßigungen
der Jndustriezölle möglichst ausgeschlossen zu sehen
wünscht.

Berlin 17. März . Der erste Vizepräsident des Reichstages.
Ara? Sto ' lberg - Wernigerodc,  ist erkrankt und hütet
das Bett . _ _ __ _ _ _ _

orstotterte, blieb ihm dre Halste im Halse stecken. So
iel brachte er aber doch heraus : „Ich habe den Panzer
enommen, weil ich das Stück schon kenne und wertz, daß
s zwischen Princivalli und Monna Vanna doch zu nicht»

^Dr . T. Ein wichtiges Mittel der Heilkunde, dessen
Leistungsfähigkeit noch niemals sollar zutage getreten
st wird von dem russischen Arzt Dr . Nonnkofftm letzten
jeft der „Medizinischen Woche" in fernen Wirkungen
ingehend beschrieben. Es handelt sich nicht um einen
,euen Stoff , sondern um eine chemische Verbindung,
eren ausgezeichneten Eigenschaften nach anderer Rich-

„l," 8 , «°I°»nt smd «nd »»« die aufm « ! «» ,
eit der Arzte hin und wieder erregt haben. Jedenfalls
mrste bisher niemand so vielseitige Erfahrungen damit
"macht haben Me Dr . Nowikoff. Es ist das Wasserstost-
uperoxyd, das, wie schon der Name sagt, aus denselben
Lrundstossen zusammengesetzt ist wie das gewöhnliche
Wasser, nämlich aus Wasserstoff und Sauerstoff , mir mit
>em Unterschied, daß darin ern Teil Sauerstoff mehr
mthalten ist. Dadurch wird das Wasserstoffsuperoxyd
m einer eigenen Verbindung , deren Eigenschaften mit
C 6<S nicht» -n tun D«6«n
ier stärksten Oxydatoren , ine man kennt, d. h. es gibt
einen Sauerstoff leicht an andere Körper ab, und darin
gesteht seine desinfizierende und belebende Wirkung mit
Rücksicht auf die menschlichen Gewebe. Zuerst hat man
das Wasserstoffsuperoxyd in den Fällen anzuwenden ver¬
sucht, wo man schon bisher von reinem Sauerstoff Ge¬
brauch machte, nämlich zur schnelleren und besieren
Heilung von Wunden . Um die Klarstellung dieser Frage
hat unser ausgezeichneter Tübinger Chirurg , Professor
Bruns , ein erhebliches Verdienst, indem er den über¬
raschend günstigen Einfluß des Wasserstoffsuperoxyd auf
bösartige und in Brand übergehende Wunden nachge¬
wiesen hat. Nowikofs erzielte entsprechende Ergebnisse
in der Behandlung von Wunden und Geschwüren, und
zwar bei solchen, die auf anderem Wege keine Neigung
zur Heilung gezeigt hatten. Die Auswaschung der Ge¬
schwüre mit einer Lösung von Wasserstofssuperoxyd und
Anwendung eines Verbandes mit in dieser Losung ge¬
tränkter Watte führte schon in 8 Tagen eine teilweise
Heilung herbei, die dann ihren schnellen Fortgang nahm.
Weit auffallender ist ein Erfolg , den Nowikoff bei einem
mit Hauttuberkulose im Gesicht behafteten Bauern¬
mädchen erreicht hat, das auf einer Seite des Gesichtes
bereits in hohem Grade durch entsetzliche Geschwüre ent¬
stellt war , ohne daß irgendwo ein Ansatz zur Heilung
bemerkbar war . Wegen der großen Schmerzhaftigkeit

London, 18. Mürz . „Daily Telegraph" meldet aus
Washington,  nach dem Bericht des amerikanischen
Konsuls in Montevideo seien 8000  Mann im Aufruhr
gegen die Regierung begriffen. Die Umgegend von
Montevideo nehme einen bedenklichen Charakter an.
Das derzeit tu Montevideo befindliche südatlantischeGe¬
schwader der amerikanischen Flotte erhielt Befehl, die
amerikanischen Interessen zu schützen. — Wie versichert
wird , ist Aparicio Saraiva Anführer der Aufständischen.

Madrid , 18. März . Der „Heraldo" meldet aus
Tanger,  die Empörung mache erhebliche Fortschritte.
Es werde für den Sultan schwierig sein, dieselbe nieder-
zuwcrfen. Leicht möglich sei, daß der Prätendent die
Offensive wieder ergreife.

Athen, 18. März . Die außerordentliche türkische Gcsandt-
schast hat dem König ein Handschreiben des Sultan  8
überreicht, in welchem derselbe seinen herzlichen Sympathieen für
das griechische Königshaus und die griechische Nation Aus-
druck gibt.

Melitta , 17. März . Die vom Onkel des Sultans
geplante Expedition, durch welche der Prätendent im
Rücken angegriffen werden sollte, ist gescheitert, weil die
Kabylenstämme den Gehorsam verweigerten.

Washington 17. März . Der Senat ratifizierte den
Panamakanal -Vertrag mit 73 gegen 5 Stimmen.

' /
Depeschenbureau Herold.

Deutschland, England und Italien ersucht habe, sich nach
der Antwort ans das von ihm vor mehreren Wochen auf¬
gesetzte Protokoll für das Haager Tribunal zu erkundi¬
gen. Der englisch- Botschafter erklärte, er erwarte
morgen Nachricht von seiner Regierung . Der deutsche
Botschafter teilte mit, daß er noch keine Instruktion von
Berlin erhalten habe. Bowen erklärte , er habe dem
Präsidenten Castro telegraphiert , er rate ihm, keinen
Vergleich anzunehmen, der ein Schiedsgerichts-Verfahren
durch das Haager Tribunal beseitige. Der italienische
Botschafter bemerkte, er wisse nur , daß Italien der
Führung Englands folgen werde.

Rom, 18. Mürz . Die Sozialisten brachten in der
Kammer einen Antrag ein auf Einführung von Diäten
ür solche Abgeordnete, welche ein Einkommen unter 3000
Lire jährlich haben. - Der Papst wohnte gestern einer
Sitzung zum Nachweise der für die H e i l t g sp r e chu n g
der Jungfrau von Orleans  erforderlichen
Wunder bei.

Madrid , 18. März . Ein Telegramm des „Heraldo"
aus Tanger  bestätigt, daß der Aufstand immer weitere
Fortschritte macht, und daß es immer unwahrscheinlicher
wird , daß der Sultan die Bewegung unterdrücken kann.
Der Prätendent sammelt neue Anhänger und trifft Vor.
bcreitungen für einen baldigen Angriff.

Berlin , 18. März . Die Budget - Kommission
des Reichstags bewilligte gestern für die Fortsetzung der
ostafrikanischenBahn Tanga -Kvrogwe bis nach Mombv
750 000 Mk.

Berlin , 18. März . Zum Nachfolger des zurück-
tretendcn Direktors im preußischen Eisenbahnministe¬
rium , Möllhausen, ist der Kölner Eisenbahndirektions-
Präsident , Stieger,  in Aussicht genommen.

Berlin , 18. März . Nach einem Telegramm aus Elber¬
feld  planen die Nationalliberalen »nd die Freisinnigen ein ge¬
meinsames Vorgehen bei den Reichstags wählen.
Als Kandidat ist der Abgeordnete Schmidt-Elberfeld von der frei¬
sinnigen Volkspartei wieder ausgestellt.

Berlin , 18. März . Nach Meldungen aus Wien
wird der „Politischen Korrespondenz" aus R o m berich¬
tet, es lasse sich nicht in Abrede stellen, daß in hohen
Kirchenkreisen in Rom ein sehr bezeichnender
Umschwung zu Gunsten Deutschlands  ein-
getretcn ist, der auf das Zusammenwirken verschiedener
Faktoren zurückzuführen ist, darunter auch der Haltung
des deutschen Kaisers gegenüber den Katholiken.

Berlin , 18. März , über Wien  wird telegraphiert : In dem
Dorfe Prespa hat ein Überfall  d u r ch A u f st ä n d i s che
stattgesnndcn, in dessen Verlauf der dortige Leutnant nebst fün!
Gendarmen getötet wurde.

Berlin , 18. Mürz . Nach der „Voss. Ztg." hat der
König von Dänemark die Wahl des sozialisti¬
schen B ü r g e r m e i st e r s von Kopenhagen,
des früheren Malermeisters Jensen , b e st ä t i g t.

Berlin , 18. März . Aus K o n sta n t t n o p e l wird
dem „B . T ." telegraphiert : Die Nachrichten aus Mace-
donien lauten fortwährend beunruhigend . Die Türkei
wirft unausgesetzt Verstärkungen aus Anatolien riach
Saloniki und anderen Hafenplätzen und habe die Bahn-
Gesellschaften ersucht, für nächste Woche alles verfügbare
Material bereit zu halten, um Truppen zu transportie¬
ren . — Einer Wiener Depesche der „Morgenpost" zu
folge ist die Pforte von ihren Agenten benachrichtigt
worden, daß Rußland zu rüsten fortfahre . Obschon auch
die Pforte rüste, sei sie von dieser Nachricht beunruhigt.
Der Kriegsminister hat angeordnet, daß große Manöver
abgehalten werden sollen.

Berlin , 18. März . Dem „B . L.-A." wird berichtet,
daß Bowen am Montag in Begleitung des venezolani¬
schen Geschäftsträgers in Washington die Botschafter von

mußte die Behandlung mit Wasserstoffsuperoxyd sehr vor¬
sichtig und allmählich unternommen werden, jedoch be¬
gann die Heilung schon nach 3 Wochen, und uach Ablauf
von etwa drei Monaten war sie eine vollständige gewor¬
den, ohne daß ein Rückfall eintrat . Bei Hauterkrankungcn
hat Nowikoff das Mittel noch in vielen Fällen bewährt ge¬
funden. Ferner betrachtet er das Wasserstoffsuperoxyd als
ein wertvolles Mittel zur Behandlung der Diphtheritis,
namentlich gleichzeitig mit dem Heilserum, da die nieder-
schlagende Wirkung des letzteren durch den belebenden
Einfluß des ersteren ausgehoben wird . Auch für sich
allein angewandt, heilt es die Diphtherie wohl in ebenso
viel Fällen , wie das Heilserum, nur etwas langsamer.
Die hauptsächlichen Eigenschaften des Wasserstoffsuper¬
oxyd, sämtliche Bakterien rasch zu töten, die lebenden
Zellen des Körpers unbeschädigt zu lassen und durch den
ausgeschiedcnen Sauerstoff die Lebenskraft zu heben
machen cs auch gegen andere Krankheiten wertvoll
Nowikoff zählt eine bedeutende Reihe von Fällen auf,
in denen der betreffende Kranke sich bereits in einem Zu¬
stande des letzten Kräftevcrfalls zu befinden schien, aber
unter dem Einfluß von Wasserstoffsuperoxydmerklich
auflebte, wenn auch der Verlauf der örtlichen Erkrankung
nicht zum Stillstand gebracht werden konnte. Sehr wich¬
tig ist nach seiner Angabe die Wirkung des Mittels auf
die Cholera nostras , und daraus ergibt sich, daß es
auch gegen die eigentliche Cholera versucht werden solltet
ferner die Wirkung auf schwere Influenza in Verbindung
mit allgemeinem Kräfteverfall oder mit Lungenentzün¬
dung. Die Veröffentlichung von Nowikoff wird hoffent¬
lich eine eingehende Prüfung des Mittels in möglichst
umfassender Form herbeiführeu.

* Verschiedene Mitteilungen . Der Gatte von Wil¬
helmine Schröder-Devricnt , der Landmarschall Heinrich
v. Bock , ist vor kurzem in Riga , 85 Jahre alt , g e -
storben.

Aus Tiflis  trifft die Nachricht ein, daß G. Radde,
der bekannte Naturforscher und Direktor des kaukasischen
Museums , dort vorgestern, am 16. März , im Alter von 72
Jahren g e st o r b e n ist. Radde  wurde am 27. Nov.
1831 zu Danzig geboren. 1863 von der russischen Re¬
gierung nach dem Kaukasus geschickt, gründete er das
kaukasische Museum, dessen Direktor er wurde . 1890
begleitete Radde den damaligen russischen Thronfolger
auf seiner asiatischen Reise. Bis zu seinem Tode hat der
unermüdliche Gelehrte seine Kräfte in den Dienst der
Erforschung der transkaukasischen Länder gestellt, und
viele wissenschaftliche Arbeiten und Aufsätze aus seiner
Feder legen von seinem Eifer beredtes Zeugnis ab.

lick. Berlin , 18. März . Zu dem gemeldeten Selbst¬
mord eines Liebespaares in Potsdam
berichtet der „B . L.-Anz.", es liege die Wahrscheinlichkeit
nahe, daß sich beide, der Dr . Sittenberger und die
Diakonissin Klein das Leben genommen haben, weil sie
an einer unheilbaren Krankheit litten, die ihnen die
Freude am Leben vergällte. — Aus Köln wird berichtet,
in der vorletzten Nacht wurde auf der Kleinbahn Haspe-
Voerde von unbekannten Tätern eine Weiche ab¬
geschraubt,  so daß eine die Strecke befahrende
Lokomotive zur Entgleisung kam. Der Lokomotivführer
wurde so schwer verletzt, daß er alsbald verstarb. —
Das Schwilrgericht in Elberfeld verurteilte gestern den
F e u c r w e h r m a n n Kaspers  wegen Brand¬
stiftung  in zwei Fällen zu drei Jahren Zuchthaus.

lick. Berlin , 18. März . Wie der „Morgenpost" aus
C h r i st i a n i a telegraphiert wird , sind die festlichen
Veranstaltungen , die für nächsten Freitag zu Ibsens
75. Geburtstage geplant waren , in letzter Stunde ab¬
gesagt  worden , da Ibsen an einer Feier nicht mchr
teilnehmen kann. Er sei nicht mehr im Vollbesitz seiner
Geisteskräfte und seine Gesundheit sei schwer erschüttert.

lick. Berlin , 18. Mürz . Einer Nerv-Yorker Depesche
des „B . L.-A." zufolge wurde über mehrere Zwischen¬
deck-Passagiere des gestern eingetroffenen Dampfers
„K r o n p r i n z", bei denen Pocken konstatiert worden
sind, die Quarantäne verhängt . Die übrigen Passagiere
konnten landen.

wb . Berlin , 18. März . Das „B . meldet aus Köln?
Auf der Kleinbahn Haspe-Börde entgleiste eine Loko-
motive  infolge böswilliger Beschädigung der Schienen . Der
Lokomotivführer wurde getötet. — Der L.-A." meldet ans
K i e l : Zwei in einer Kiesgrube spielende Knaben  wurden
durch herabstürzende Kiesmassen verschüttet  und nach
Stunden tot ausgcgraben . — Der „B . L.-A." meldet aus Ham¬
burg:  Auf der Insel Wilhelmsburg tötete  ein polnischer
Arbeiter seine Logiswirtin , weil sie ihm Gelb verweigerte.

bä . Berliu , 18. März . Uber ein Eisenbahn - Unglück
in Russisch-Polen berichten die Morgenblätter : Unweit Koluszki
e n t g l e i ste ein Zug der Wcichselbahn. Drei Wagen wurden
zertrümmert. Einer Frau wurde der Brustkasten eingedrückt
und war sofort tot, mehrere Reisende erlitten Verletzungen. Ei»
Fahrgast wurde infolge des ausgestandenen Schreckens wahn¬
sinnig . Die Verletzten wurden in ein benachbartes Hospital ge¬
bracht.

bä . Berlin , 18. März . Nach Meldungen aus Z ü r i ch smd in
Rhaezuens bei Chur 27Häuserabgebrannt,  wobei zwei
Kinder in den Flammen umkamen.

bä . Lembcrx, 18. März . Zwischen den Stationen der Staats-
bahn Jezicroany und Monasterznsk fand ein Z u s a m m e n st o ß
zweier Gütcrzüge statt, bei dem vom Zugpersonal 8 Personen
mchr oder minder schwer verletzt wurden.

hd . Brest, 18. März . Hier herrscht seit gestern et« furcht-
barer Sturm.  Zahlreiche Schisse flüchteten in den Hasen.
Man erwartet Nachrichten von neuen Katastrophen und Schifss-
Unsällen. < _

Volkswirtschaftliches.
# Erbeuycim. 17. Mürz. Infolge der ungünstigen Witterung

des letzten Winters ist viel Weizen  ausgewintert , an dessen
Stelle Sommerweizen ausgesät werden soll. Die Aussaat von
G e r st c und Hafer  hat begonnen. Kohl  ist ebenfalls den
Winter über eingcgangen . Die O b stb ä u m e haben gut ange¬
setzt und sich dank der günstigen Witterung der letzten Tage gut
entwickelt, so daß aus eine gute Obsternte gerechnet werden darf.

Geldmarkt. KursbcrichtderFranksurierBörse
vom 18. März , mittags 12l/s Uhr . Kredit-Aktien 218., Diskonto-
Kcmmandit 195.30, Staatsbahn 148.25, Lombarden 14.60, Laura-
hütte 224, Bochumer 198.50, Gelsenkirchener 181.50, Harpener
179.25. Tendenz : still.

Wien,  18 . März . Österreichische Kredit-Aktien 689.50,
Staatsbahn -Aktien 690.25, Lombarden 51, Marknoten 117.20.
Tendenz : fest. _ _

Geschäftliche».

Pr ^ tietag ’!
derWein Versteigerung

4L IMsrlaclaer,
Wiesbaden , Karlstr . 11,

Morgen, Donnerstag, den 19. Man,
von 9 mir vorm . bi . S dir abend . F 30

im Honzerthan . der Liedertafel in Hain * .

Morgen Donnerstag , den 19. März , auf vielseitigen Wunsch2. Schlachtfest im Hotel Einhorn.
Ai» At»- ,rd-A«»sake «mfstHt 12 Keite«.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Red. kteur für Politik und Feuilleton : « . Schulte vom Sri « ;
füt den übrigen redaktionellenTeil : C. Rotherdt ; für die Anzeigenund

Reklamen: Hi Dornauf : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergichen HofBnchdrnSereim Wiesbaden
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:«.mm
Nach dem öffentlichen Borsen -Kursblatt der Maklerkammer * u Frankfurt a . Mi

1 Pfd . Sterling = M 30 .40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Le! = X 0.80; 1 Diterr . fl. 1. O. = X  3 ; 1 fl. 0. Whrg . = Jk  1 .70; 1 Seterr .-ungar . Krone — 0.86; 1 fl. holl . = X  1 .70; 1 akand . Krone — Jt  1 .36; 1 alter Gold-Babel — X  8.30;
1 Babel , alter Kredit -Knbel = X 3.16; 1 Peso .= Jk  4 ; 1 Dollar = X 4.30; 7 fl. süddeutsche Whrg . — Jk 13; 1 Mk.-Bko . = X 1.60; 100 fl. »sterr . Konv .-Münse — 106 fl.-Whrg . — Belch ebank - Dlaoonto : ty , pC t,

37»
87,

D. R.-Anl . (abg .) JH
» » — »

102.70
102.50

8. . » » — » 92.30
87. Pr . 0. St .-A. (abg .) » 102.60
87, » » » - » 102.60
8. . » » » - » 92.25
4. . Bad . St.-A. » 105.60
87» » » (abg .) s. fl. 100.10
37, » * » Jt 101.30
4. . Bayr . Abl .-R. s. fl. 103.10
87, » E.B. u.A.A. Jt 101.60
8. . » E. B. Anl. » 92.25
87. Hamb . St .-Ronte » —
87, » St.-Anl. » —
8. . » » » 90.40
4. . Gr . Iless . St.-R. » 101.50
4. . » » Anl .(v.99)» 105.70
87. » » » » 101.30
8. . » » » » 90.70
8. . Sächsische Rente » 90.75
4. . Württ . A. » 101.75
87, » » (abg .) » 101.70
37, » » » 101.70
8. . » * » 92.10
3 Franz . Rente Fr.
1,4j Gr .E.B.A.stfr .v.90 » 41.20
17. » Anl . v. 87 » 44.75
17. » » » » (kl.) * 44.75
8. . Holl . A. v. 1896 h. fl. 95.50
4. . Ital . Rente i. G. Le 103.60
4. . » » ult . » —
4. . » » lOOOr » 103.60
4. . * » kleine » 103 60
2.. . » » » —
4. . Norw . A.. v. 92 Jt 101.
»7» > » » 100.50
8. .
4. . Gest . Goldrente ö. fl. 103.70
4. . » E .B,c.E .G.stfr .» —
5'/. » St. O. (F .J .) S. » _
5. . » (abg . G. C. L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr.
47, » Sllb.-ftt. Jan. ö.fl. 101.
4'/. » » » April » 101.10
47- » Pap. » Febr. » 101.10
47. » » » Mai » —
§7. Portug . St .-Anl . Jt —
47, » Tab.- » » _
3. . » äuss . Sch. £
5. . Rum . (alt ) v.81-88 M 99.50
ß. . » »92 » 99.50
5. . » » 93 » 99.50
5. . » Schatzanw . » 100.60
4. . » von 90 » 87.70
4. . » » 91 » 86.50
4. . » » 94 » 86.60
4. . » » 96 » 86.60
4. . » » 98 » 86.40
4. . Russ . Cons . v. 80 » 101.20
4. . » Gold-A. v.89»
4. . » * II v.90 »
4. . »St .-R.v.94aKRbl. 98.70
8'/. Schvr.O.v.80(abg.)Jt —
37. » » » 86 » 100.70
Z7. » » » 90 » 100.50
3. .
4. . Serb . amort . v. 95 » 78.40
4. .
87,
5. .

Span.v.82 (abg.) Pes.
Türk .-Egyp .-Trb. £

* Zoll-O.v.86 Fr.
—

5. . » Fund. v. 88 Jt 103.70
4. . » priv.stfr.v.90»
4. . » cons. » »
1.. » eonv. Lit .B. Fr.
Ja. » » 0 . »
L . » » D. » 30.55
4. . Ung . Gold-R. M 102.20
4. . » » (kl.) » 102.80
3.. » Eis. Thor » 89.90
4.. * St. (Kr.)Rt.Kr. 100.40
47. » E.B.v.89 stf.G.M
47. » » Silber S. fl.
47, » Inv.-A. v.88 Jt —

6. . Arg .i.G.-A.V.87 Pes.
47, » » v.88 M. 84.30
6. . Chin. St.-A. v. 95 £ 104.50
57» » » M
5. . » » v. 96 £ 100.70
47, » » y. 98 » 92.70
4. . Egypt . unifio. A. Fr. 109.
87, » privil . » » 104.
5. . Mex. Inn. I-IV Pes. 39.70
ß. . » #us.v.99stf .408rf£? 102.40
6. . » » 2040r »
3. . » cons . Pes. 26.10

Zf.
4. .
81/»
87.
87.
8. .
87,
37,
87»
87,
37,
87,
87.
37.

8
p.
4. .
3. .
87.
4. .
87.
87.
37.

Provinz-u.Städte-Anl.
Rhein pr .XX ,XXL Jt
do. x , xn -xvi»
do. XIX »
do. xvm »
do. ix,xi u.xrv »

Prov . Polen »
Frkf .a.M. L,N u.Q»
do. Llt . R (abg.) »
do. » 8 t . w »
do. » T ▼. 91 »
do. » U v. 93 »
do. » V v. 96 »
do. » W v. 98 »
do. 8tr.-B. v. 99 »
do. r. Bookenh. »

Berlin Ton 86/92 *
Bingen von 1900 »

do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 9* »
do. von 79 u. 81 *
do. von 97 >

Erlangen v. 1900 »

104.70
100.70
101.
95.80
91.50

100.20
100.20

100.20
100.20
100.20
100.20
100.80

100.20

100.50

87« Giessen von 90 Jt 99 .50
87, do. » 93 » 99.50
37, do. » 96 » 99.50
87, do. » 97 * 99.50
4. Ilanau * —
4. . Heidelberg v. 1901 » 103.10
4. . Homburg v. d. H . » —
4. do. von 99 » 102.40
4. . Kaisersl . v. 91 » 102.50
37« do. von 89 » 99.60
87, do. »97 » 99.60
4. Karlsruhe v. 1900 » 103.25
3. do. von 86  » 93.
3. do. * 89 » —
8. - do. »96 » _
8. . do. »97 » 92.80
37» Kassel (abg .) » 100.
4. . Köln von 1900 »
87»
4. .

Limburg (abg .) »
Ludwigsb . v. 1900 » 102.90

4. do. von 90 u. 92 » 102.30
37» do. »96 » 100.
4. . Magdeburg v. 91 » 104 .50
4. • Mainz v. 91 » 100.10
4.. do. »99 » 101 .80
4.. do. »1900 * 104.r0
37, do. » 78 u. 83 » 100 .20
37, do. » 86 u. 88 »
87» do. (abg .) J . »
37, do. von 94 »
4. - Mannheim v. 99 » 103.10
4- - do. von 1900 » 109.20
87» do. »88 »
87- do. »95 »
37» do. »98 » 100.30
4- - München v. 1900 » 104.70
4- - Nürnberg v. 1899 » 104 .60
37. do. » 100.80
4. - Pforzheim v. 99 » 101.50
3 '/, do. (abg .) v. 83 »
4. - Wiesbaden v.1900 » 103.30
4. - » » 1901» 103.30
37» do. (abg .) »
87, do. von 87 »
37» do. » 91 (abg.)»
37» do. » 96 »
37» do. »93 »
37» do. » 1902 »
87- Worms von 87/89 »
87» do. »96 » 100.
4. . do. »92 » 100.
4. . Würzburg v. 99 »
87- Amsterdam h. fl. 96.50
47» Buk . v. 84 (conv .) Jt
47» do. »88 » » _
47- do. » 95 » » —
47» do. » 98 » » _
4. . Christiania v. 94 » _
37, Kopenhagen v. 86 » 97.70
4. . Lissabon » 81.80
3,*. Neapel st. gar . Le 100 .30
3,8. do. (kleine ) » 100.20
4. . Rom (i-Gold ) gr . I » 103.
4. . do. 11/VIII 103.
4. . Stockholm v. 80 Jt —
5. . Wien (Gold ) » —
5. . do. (Papier ) 5. fl. —
4. . do. von 98 Kr. 101.50
6. . St.Buen .-Air . 92 Pes. 41.60
47» do. £ —

Divid.
Vor!. L. Bank-Aktien.
67« Esche . Rb . Mo. 160 .50
87» Frankf . Bk . » 191.
5 Badische » R. 118.50
0 0 B. f. ind . U. M 74.
2 Berliner Bk . » 91.60
0 Bresl . D.-Bk . » 105.90
6 4 Drmst . Bk . s. fl. 141.

H 11 Dtsche . Bk . Mi. 217.80
17» » Eff. u. W. R. 104.c0
5 3 » Gen .-Bk. M 100 .80
6 »Ver .-Bk . » 126.70
9 8 Disk .-Ges. »
8 4 Dresd . Bk . »
57» » Bankver . » 104.
9 Frkf . H .-Bk . » 195.
77» » Hyp .C.-V. » 141.
6 57- Mitteid . C.B. » 114 .80

4 9/.o 4 Oest.-U. B. Kr. 115.30
57- Pfälz . Bk. M. 107.40
9 » Hyp .-Bk . » 188.60
7 Pr . B.-C.-B. R. 148.
77- 67a Wien . B.V. ö. fl. 126.
5 Wrtt . N.-B. sfl. 109.70
7 »Ver .-Bk. » 149.80

Dlvid.
Vorl. Xi. Industrie-Aktien.
127»13 Al.(50°/oE.) Er. 181.90

4(18 47» B. Zckf . Wh . fl. 77.c0
4 S.Ibl .(40°/oE)Jt —

do. oüUUr » 107.
15 15 Bleist .Fab .N. » 238.50
0 0 Brau -V.S.-T. » 35.60

18 »Binding » 253.50
7 7 » Duisburg » 122.

127» 127- » Eiche Kiel» 186.60
8 9 » Hen . Frkf . » 170.70
8 9 » » Pr .Akt . » 172.50
8 8 »Kempff » 134.

14 » MainzA .B. » 286.
77» 77» »Parkbr . » 116.
9 77- » Sonne , Sp. » 127.

13 13 » Stern , Ohr . » 289.
6 6 » Storch , Sp. » 104 .70
47- 57- » Tivoli , Stg . » —
57- 6 »Vereinigte» 107.50
5 6 »Werger,W .» 103.20
6 6 » Nie.JIotbr .»
5 5 »Nürnberg » 115.20
67- 67- » Pforzheim » 109.60
8 8 » WormsOe . » 125.50
6 Cem.Heidelb .» 113.10
4 » F . Karist . » 89.80
8 » Lothr JSIetz» 124.

24 Ch.B. An. u. S.Jt 425.50
do. 600r » 425.50

0 5 Ch.Bl.8ilb .Br . » 119.50
16 16 » D.G.u. Sl.S. » 295.50
12 » Fbr .Gldbg . » 170.50
10 do. Griesh . » 226.50
20 Ch.Fw .IIöohst» 353.

0 do. Mühlh . » 102.50
137a Chem . Albert » 197.
5 5 » Ult . Fk . V. » 94.

10 El . Acc. Berlin » 15C.
0 0 » Anl . Köln » —
0 0 » Cont.Nrnb . » 62.

12 8 » Ges. Allg . » 189.20
0 0 » HcliosKöln » —

10 0 » Lahmever » 89.
5 8 » Licht 11.Kr . » 102.50
0 0 » Schlickert » 94.
8 4 » Siem. u. II . » 129.
3 » Utn .Ff .AE » 69.
6 6 do. Zürich Fr. 122.50
3 Filzfabr .FuldaJt 110.80
9 9 Gas Frankf . » 176.20
0 0 Gelsk . Gussst . » _
7 Gum .V.Brl .Ff .» _
7 7 Kalk Rh .W . » 118.50
0 Kupfw .Heddh .» 94.50
9 Lederf . N. Sp. » 162.
4 Löhnb .-Mühle » 91.
0 0 Mascb .A.Hilp . » 58.50
6 5 do. Klein » 110.30

12 17 Mscb.Bielef.D. » 285.50
8 » Fab .u.Schl . » 161.30
5 5 » Gsm.Deutz » 129.

» G.Hemmer »
15 127- » Karlsruher » 230.
10 4 » Met .Obern . » 102.
12 8 » Schp .Frth . » 164.50
0 0 »Witten .St. » 70.90
4 5 Mehl- u. Br .H. » 96.50
6 67- Oelfabr .Ver .D.» 117.80

11 11 Pinself .Nrnb . » 191.25
47- Prz . Stg .Wess . » 85.50
3 Schst .V.Fulda » 118

18 Sicm. Glasind . » 245
0 0 Spinn,Lamp . » 74^
3 » Ettlingen s. fl. 103.
5 0 » u. B\v. Göp. Mo 72.
0 » Nordd . Jute »
0 »Westd . » » 84.80
8 Tk .Tb .Rg .abg .;£
4 0 Verl .Deutsche M
0 0 » Richter »
5 » Kölner » QR
7 7 » Strassburg » 110 50
0 Verz .Eis.Hilg . »

15 Zellst .Waldli . » 229.
—0 7- » Ver .Dresd . »

Div.
Vor !. L. Bergwerks-Aktien.
137s 7 Boch . Bb. u.G. M 193.10
7 Bud . Eisen w. » 113.80

25 Cone. Bergb . » 277.
20 16 Eschweiler » 227.70
12 Gelsenkirchen » 180.80
12 10 Harpener » 179.30
13 Hibernia » 181. 10
10 Kaliw .Aschsl . » 144.
14 10 Laurahütte R. 233.20
17 Westereg . Al . M 202.
47» do. Pr .-A. » 106.50
0 Kön . Marienh . »
7 Massen »
2 Gbsebl . Elsenl . » 99.80

147» 12 Riebeok -Mont . »
10 7 Oestr .Alp .M. ö.fl.

Dux -Bdb.abg . »
199.

7 67» (iz .Jill .EB.u.B. » —

voS! v l . Akt . vonTransp . - Anst.
67- Braunsch .Lds .M> 123.
9 Ludw .-Bexb.s. fl. 229.30
67« 6 Lübeck -Büch .Jfe
3 17- Marienb .MlawJl.
57- Pfälz . Maxb . s. fl. 142.50
4 » Novdb. » 137.70

AUg. D. Klb. Jt 59.80
7 » Lok .-Str . » 149.50
3 8 Cass . Str .-B. » 80.80
67- 57- Südd . Els .-G. » 129.70

10 6 Hamb .-Am.-P . » 106.90
87» 6 Nordd . Lloyd » 97.

do ult . » 97.
6 V.Ar .u.Cs.P . ö.fl. 121.
67- 57» do.St .-A.v.94 » 103.50
67- 57- Böhm . Nordb . » 134.60

127- 117« Buschtehr .A » —

11' /« 117s do. B. » —

67« 67« Lemb .Cz.Jass . » 146.20
67» 57s Oest .Ug .St .B. Fr. —

7- 0 » Sb. (Lmb .) » 14.70
5' /« 47« » Nw. Lt .A ö.fl. 111.40
67« 57« do. Llt . B » 115.30
1 7« Raab .Oed. Eb . » _

47 -i 47 -i Rcbb .-Pb .6 -M»
5 5 Stuhl w.R.Grz. » _
5 6 Ung .-Galiz .I » 112.20
6eo 67. Gotthard Fr.
47- 47- Jur .-Spl.Pr .A. » —
4 4 do. St.-A. »
0 0 Jr . Genusssch . »

Schw. Centr . »
» Nordost »

Ver .Sohweizb . » —

8 It . Mittelmb . Le —
7 It .Gs.Sic.E.B. » —

6
17°

It .Mr. (Ad.N.) »
Westsieilianer »

—

1 40.80
5 5 Anatol . E.-B. Jt —

5s/s 37.
Iwang . D. (g.) » —
Lux . Pr . Hri . Fr. —
LaVl .Vrz . A. Le —
do. St.-Akt. » —

Zf. Pr .-Obl . v . Trans p.- A.
37, Bg .-M. E.-B. L. C. Ml —
4. . Br .Ld . E.B.G.E. 2. » 102.
37» do. Em. I (abg .) » 98.10
47» Homb . E. B. s. fl —
4. . Pfälz .Bx . Mx. Nd. Jt 108.
87- do. (convert .) » 100.60
47- Allg . D. Kleinb . M —
47. do. Ser . VIII » —
47- do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser . IV -VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass . Strassenb . » --
4. . D. E.B.G. Frkf .S.I» 99.
47. do . Ser . II » 102.50
37- S. E. B. G. Dariost . » 97.10
4. . Böhm .Nb .stf .1. G. Jt -
4. . » Wstb . stf .1.8. ö. fl. 101.50
4. . do. in Gold Jt —
4. . do. von 95 Kr. 101.20
4. . Elisabethb . st. 1.G. Jt 99.30
4. . do. (kleine ) » 99.30
4. . do. stf . in Gold » —
4. . do. » (kleine ) » 102.25
6. . Ks.F.Nb .v.72i .S.ö.fl. —
4. . do. v. 87 i. Silb. » —
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb . » —
4. . Gal .K.L.B.stf .i.S. » 100.80
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100.30
4. . Ksch .0 .89 stf .i.S.ö.fl. 100.70
4. . do. v. 89 » i. G. Jüo. 101.40
4. . do. v.91 » i.G. » 101.40
4. . Lb .C.-J . stpfl . i.S.ö. fl. 94.30
4. . do. stfr . i. Silb . » 100.30
4. . Mähr . Grb . 1. 95 Kr. 101.
4. . Oest .Lokb .stf .i.G. Jt —
5. . » Nwb .sf.i.G.v.74» 111.
ß. . do. Lit .Astf .i.S.ö.fl. 111.70
& . do. » B » » 111.20
ß. . do. 8o .(L ) sf.i .G.^ t 105.90
4. . do . »
8. . do . Fr. 65.90
3. . do . t.  71 »
ß. . ►U.S.73/74sf .i.G.M. 112.60
5. . . Br . R.72sf .i.G. R. 109.
4. . » 8t . R .63sf . i. G. Jt. 102.50
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 94.70
3. . do. v. 86 stf . 1. G. » 91.50
8. . do. 9 Ern. sf. i. G. »
8. . do. (Eg .N.)sf.i.G. »
8. . do. v. 95 stf . i. G. Jt 87.20
3. . do. 200er sf. i. G. »
ß. . Prag -Dux . sf. i. G. » 105.60
8. . do. - .96stfr .1. G. » 86.80
8. . R .Oed.Eb . etf.i.G. » 79.
8. . do. v. 91 stf . i. G. » 74 40
a . do. v. 97 stf . i. G. » 74 704.. Rudolfb . stf . 1. 8. ö. fl. 101 404.. » Salzkg .stf. i. G. Jt 102.40
4. . do . 400er stf. i. G. »
6. . Ung . Gab sf. i. 8 . ö. fl. 111.60
2,«. Ital . stg . 2500er Le 70 .50
2,«. do . 5ÖÖer » 70.50
4. . Ital . Mittelmeer » _
4. . do. 500er » —
2,«. Liv . C., D . u. D./2 » 72.30
4. . 8ardin . Sek . » 102.3C
4. . do. (500er ) » 102.30
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 101.80
4. . do. kleine » 101,80
4. . do. 91 Gr . » 103.70
4. . do. kieine »
2,«. Süd .-Ital . A.-II . »
4. . Toscan . Central » 112.60
5. . Westsizilian .v. 79Fr. 105.50
5. . do . von 80 Le
47- Iwang . Dombr . Jt
4. . Kosl .W . v.89sf . g. » 100.70
4. . Kursk . Kiew . E. B. »
4. . Moskau Smolenzk * 100.70
4. . » Wind .Rb . v.97 » 100.90
4. . do. ». 98 stfr . » 100.90
4. . Mosk.W .v.95sf . g. »
4. . Russ . 8do . v. 97 sf. » 100.80
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) »
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr . » 100.80
4. . do. v. 98 » »
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do. von 95 » 100.70
4. . do. » 97 »
4. . do. » 98 101.
5. . Anat .E .-B.-O. i.G. M. 103.60
5. . » » Ser . II » 102.90
5. . » » 408er » —
3. . P .E.-B.V.86 2000r » 74.?0
3. . do. 400er » 74.30
47- do. »on89IRg . * 98.80
47- do . v. 89 400er » —
— do. v.89IIRgs . » 47.80
3. . Salonik -Mon. i. G. » 65.60
3. . do. 404er » —

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay . V.-B.Münck . M 102 .20
37, » » » » 99.50
4. . » BC. VB.Nrnb . » 101.10
4. . » » » » » 102.
87- » » » » » 99.
4. . » Hyp .u.W .-Bk . » 103.50
37. » » » » » 99.60
37- D. Gr.-Cr. III u. IV » 102.20
37- do. Ser . V » 97.70
4. .1 do. VI » 100.30
4. . do. IX » 102.50
37- do. VIII * 97.80
4. . D. Gr.-Sch.B.Berl . » —
37- » » » » » —
4. . » Hyp .-B. Bari . » 101.80
37, » » » » 97.30
4. . Eis . B. u. C.-.C.-0 » 101.
37, Eis . Com.-Obl. » 100 .50

4. . Fr . H .-B. S. XIV Jt 101.60
4. . do. XVI u. XVII » 103.50
4. . do. XVIII » 102.50
37« do. XII u. XIII » 97.70
37« do. XV » 97.70
4. .
4. .

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »

104.50
100.20

4. . do. 27,37,39u .42 » 101.40
4. . do. Ser . 31 u. 34 » 101.60
4. . do . S.35,36 u. 38 » 100.20
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 102.
87, do. S.28,30,32,33 » 97.20
37« do. Ser. 29 » 97.20
4. . Fr . Lw. C.-B.D.-J . » 99.50
4. . do. N.-P . » —
4. . H .H.-B. S.141-250 » 101.
4. . do. 251-340 101.10
37, do . 1-45 (abg .) » 97.
37» do. 46-190 » 97.10
3V, do. 301-310 » 98.
4. . Mein . Hyp .-B. 8. II » 100.90
4. . do. Ser . VI . » 100.90
4. . do . S.VIIunk .1906 » 102.
87» do. (abg .) » 97.70
37« do. unk . b. 1905 » 97.70
4, . M.B.C.A.(i.Gr.) II » 99.40
4. . do. Ser. III » 99.40
37» do. unk . b. 1906 » 96.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. » 103.
4. . do. R. » 104.
37» do. J . » —
37, do. F . G. H. K. L. » 100.30
37» do. M. » 100.30
37« do. N. » 100.30
37» do. P . » 100.30
3. . do. O. » 91.50
4. . Pfälz . Hyp .-Bk. » 102.10
37, » » » » 99.20
4. . Pom . Hyp .-A.-B. »

—
4. . do . (Apr .-Okt .) »
31/, do. (Jan .-Juli ) »
37« do. (Apr .-Okt .) » —
5. . Pr . B.-Cr.-Act .-B. R. —
5. . do. Ser . Hl Jt
47» do. » IV » 115.
4. . do. » XVII » 101.80
4. . do. v XVIII -> 102.HU
37» do. » 96.60
4. . Pr .C.B.C.A.G.v.90 » 101.10
4. . do. von 99 » 103.10
37» do. » 86 » 97.80
37» do. » 96 » 98.
87» do. » 94 » 97.80
87, do. » 89 » 97.80
4. . Pr .C.-K.-O.v.1901 » 104.80
37» do. von 87 » 100.10
37» do. » 96 » 100.70
47', Pr . Hp .-A.-B. abg . » —
4. . do. a. 80"/« abg . » 100.60
37» do. a. 80°/o abg . » 94.80
37. do. » —
— do. abg . Certifio . » 16 20
4. . Pr . H .-Vers .-A.-G. » 100.40
87« » » » » 97.10
4. . » Pfdbr .-B. S. 1B » 102.
4. . do . Ser. XIX » 102.
3*/, do . » XVIII » 97.10
87» do. « XVII » 97.10
4. . Pr . Ldseb . Centr . » 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b. 1907 »
100.60

4. . 102.70
87. do. Ser . 6982 » 98.50
87, do. Communal » 98.50
4. . S.B.C.30/32,34 u.43» 101.90
37. do . bis incl . 8. 52 » 99.
4. . W .B.C.A. Cöln S. I * 101.20
4. . do. Ser. II » 101.30
4. . do. » V » 102.20
8' /, do. * III » 97.50
37. do. » IV » 93.10
4. . W . H.-B. b. 1892 » 10 '.70
4. . do. unk . b. 1908 » 103.80
87. Württ . Hyp .-Bk. » 99.40
4. . » Cred .-V. » 103.30
87. do . Cred.-K.-U. » 100.
37- do . unk . b. 1902 » 99.60
4. . W . V.-B. 8. 15/20 » 102.40
3' /. do. S. IV-X (abg .) » 98.50
37, do. Ser. I 11. II » 98.50
37, Dün . L. H. u. W.-B »
4. . Finnl . Hyp . - Ver . »
47. Ital . Nat -Bk . stf. Le
4. . » » » » » 103.
4.. » Allg. Im. v.99 » 100.
37, Norw . Hp .-B. v.87 Jt

Pest . E. V. Sp.-V. Kr.4.. 99.20
4.. P .U.C.B. stf. i.G.8.2» 99.754.. Schw .R.H. B.v.78 Jt
4.. do. unk . b. 1904 »
4.. Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl. 99.70
4. . do. steuerfrei »
4.. U. L. C.-S. A.u. B. Kr. 98
5. . Ungar . H .-Bk . ö. fl.
4. do. Ser. I v. 97 Kr. 99.

zf . Amerik . Eisenb .- Bonds.
4*. Brunsw . u.West . IM. —
47 ,* Calif . Pacific I. Mtg. 106.
47 -* do. II M. Ctr . Gar. 103.50
6*. do. III Mtg. 103.50
3*. do.
5*. Calif . u . Oregon I M.
4*. Centr .Pacif . I Ref .M. 99.70
37,* do. Mtg. 86.10
5. . Chic .Burl . Qn. (J .D.)
6. . » Milw.St .P. (P .D.) _
4*. » Rock Isl . u . Pac. _

Cinc . u. Spr . I Mtg.
4' /-* Denver Rio I cons.M.
4*. do. —
5*. Honst , u . Texas IM.
6*. Louisv .u.Na . hv. IM. 123.70
6*. do. II . Mtg. 78.
6t. Mobile u. Ohio I M.
5*. Newy orkErle II Mtg. —
47a* Newy- Erle III Mtg.
5* do. IV * -

4* North . Pac . Prior . L. fl
5* Oregon u. Calif . IM.
4* » Railr . Nav . Cons.
4* Pac . of Missouri IM.
6* do. cous . I Mtg.
5" do . Lex .Dlv . 1Mtg. 105.50
4-/-* Pittnb .Cinc .Cli.St .L.
5* SanF r.n. Nrth .P .IM.
6* South . Pac . 8. A. IM.
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons . I Mtg. 109.105* Stockt -CooperCtr .G. 101.6* St Xs .Fro .M.W .Div.
6* St.Louis Wich . u.W.
4* Union Pacifio I Mtg.
5* West .N.-Y. u.P . IM.
4* » Gen. M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.) 38.
* Kapital und Zins in Gold
t Nur Kapital in Gold.

zf . Verschiedene Oblig ation.
4. . Bank f. ind . Untn . Jt 96.40
4. . » Orient. Eisenb . » 100.40
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaus » 98.50
4. . do . NicolayHan . »
4. . do. Kempf (abg .) » 100.
4‘/a do. Storch Spey . » 106.
4. . do. W ergor » 100.
4. . Buderus Eisenw . » 99.50
41/» Cementf . Karist . » 101.
4. . Cemwk . Heidelb . » 99.40
4-/. Ch. B. A. u. Sodnf . » 10693
41/» » Fb . Griesh . E. » 106.
4 ' /- » Farbw . Höchst» 106.70
4-/, » Ind . Mannh . » 101.
5. . Dortm . Union » 111.40
4. . Esb .-B. Frkf . a . M. » 100.60
3V« do. » 97.
4' /- Eisenb .-Rent .-Bk. » 103.20
4. . do. » 100.30
41/» ElJUlg . G.-Ob.S.4» 104.
4. . do. Serie I—III » 101.90
4. . Bk . f. el .Unt .Zür . » 102.
47a El . G. f. el . U .Berl . » 100.50
47- do. Frankf . a . M. » —
47, do. Helios » 85.60
4. . do . » » —
47- do. Ges. Lahm . » 97.30
4 * do. L . u.Kr . Berl . » 10t.
47a do. Schlickert » 99.
47- do. Siem . u. II . »
4. . do . Cont .Nflmb . » 88.
47- do. Werke Berl . » 103.80
4. . do. » » * 102.20
4. . Kaliw .Aschersi .K . » 100.50
37- Kib . d. Pr .Pfb .-B. » 96.10
47- Löhnb . Mühle » _
47- Oestr . Alp . M. i. G. » _
37- Palmg .Frkf . a .M. » _
4. . Rh . Met. Düsseid . » 85.
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. Ser . II Jt 97.50
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 103.40
47- » Ultr . Fw .Levk . » 105.50
4. . » » » 100.
4. . Westd . J . Sp.u.W . * 94.
3' /- Zool. G.Frkf . a .M. » 96.50

Zf. Verz . Loose . inProo.
4. . Bad .Pr .-Anl . R. 149.50
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 159.70
5. . Donau -Reg . ö.fl. —
87» Goth . Pr . I . R. —
3. . Holl . Kom . v. 1871 fl. 103.90
37» Köln -Minden R. 139.
37» Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad . C. 80/86 Fr. 50.66
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 135.90
47- Np .ab .unab .80G. Le —
37, Oesterr .L .v.54 ö. fl. —
4. . » » v. 60 ö. fl. 155.
3. . Oldenburg R. 131.80
5. . Russ .v.64a . Kr . Rb ). —
5. . » t.  1866a .Kr . » —
27- Rb .-Gr .-St . I .A.-S.fl. 110.50
27» » ex . A-S (A-S.-.-)fl. 97.60
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. _
3. do . Ult . do. Fr. 132.20

Zf. Unverz.Loose. per sunJt
_ Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 36.50
— Braunschw . R. 20 136.60
— Finländiseh . R. 10 -*
— Freiburger Fr . 15 36.50
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 31.90
— Neuchätel Fr . 10 39.
_ Oesterr . v. 64 fl. 100 424.
— do. v. 58 ö. fl. 100 380.50
— Papponheim s. fl. 7 83.
— Ung .Staatsl .ö.fl. 100 346.60
— Venetinner Le 80 —

Geldsorten.
ünz -Duk . i. G. p.St
ngl. Sovereigns »
) Francs -St. »

20 do. halbe »
lold -Dollarsp .Doll.
Neue Russ .Imp .p .St.
lold al maro . p.Ko.
lanzf . Scheidcg . »
tlochh . Silber »
tmerikan . Noten,
(Doll .5- 1000) p.D.

kmerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p. Doll.

Brief.
9.62

20.48
16.35

2800
2804
68.20

Geld.
9.58

20.44
16.31

4.20

2790

66.20

4.207,

4.20V,
81.30
20.49

168.90
85.30
81.30
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Nachlatz-k.
Versteigerung

Am Freitag , den 20 . d. M ., Vor¬
mittags SV» und Nachmittags 2'/» Uhr be-
ainnend, berfteiflrre ich im Aufträge der Frau
Mwe. Chorsänger » ilx « r , hier, in meinem
Bersteigcruugslokale,

Kirchgllsse 19,
nicr, im Hofe links, öffentlich meistbietend frei¬
willig«egen Vacirzablmig:

Tischt, 1 bollst. Bett , sehr gut erhalten,
Canape, Kommode, 1 Kteidcrschrank,
Bilder, Stühle, Küchenschränke und
viele hier nicht benannte Gegenstände.

Ferner wegen Verkleinerung eine? Haushalt ? :
Waschtische, Sessel, Spiegel , Betten,
sowie einen grotzen Posten Glas -und
Porzeltansachen.

Endlich den noch vorhandenen Südwcin , als:
Sherry» Portwein « . s. w.

E? ladet höflichst ein

Wiihelm Raster,
beeidigter öffentlich

angestellter Slnctionator und Taxator,
Dotzheimerstraste»7.

-lXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Büreali:
Rlieinstr.
No. 21

xxxxxxx
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

XXXXXXXXX XXXXXXXXXX
feilte Consumwaare.

I» Holt. Häringe 5 Ps .» Dutzend 50 Pf .,
Reines Schmalz per Pfd . 02 Pf .,
Gcinüsenudel» per Pfd . 20,24 , 00,40 Ps.
Sausmach. Nudeln per Pfd . 40, 50,60 , 80,
Bruch-Macaroni 28 u. 35 Pf .,
Rüböl Schoppen 30 Pf . ,
Salatöl Schoppen 40, 48 und 60 Pf .,
Zwetschen per Pfd . 20, 25, 30, 35, 40 Pf
Gemischtes Obst Pfd . 30, 45 und 60 Pf
Rtngäpfel 40, 50 und 60 Pf .,
La Kernseife, weist, 28 Pf ., 5Pfd . Mk. 1.30,
L» Kernseife, gelb, 26 Ps ., 5 Pfd . Mk. 1.20,
Kernseife, »L. Sorte, 5 Pfd . Mk. 1.—,
fjflffpl» tägl. gcröst. , per Pfd. Mk. 0.80,
MM , 1.- , 1.20, 1.40,1 .60, 1.80

empfiehlt 724
Adolf Haybach,

Telefone
No. 12

No. 2376

Grösst russisch Hofspediteurcttönmaycp
= Wiesbaden ==

Verpaeknngs - Iliilieilung für
Fracht - und Filgüter,

übernimmt Einzelsendungen: Porzellan,
Glas, Hausrath,Bilder , Spiegel,Figuren,
Lüstres, Kunstsachen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahrräder , lebende Thiere etc.
zu verpacken , zu versenden
und zu versichern gegen

»Transport ge fahr.
Ucihkistcn für Pianos , Ilunde und

Fahrräder . 163

aus der Cognac-Distillerie
Mercier , La Roche L Co.

Cognae, Berlin, London.
Zu haben bei:

F . Aiexi , Michelsberg.
W. Stecker , Bismarckring.
51 . Bteysiegel , Schwalbaoherstrasse.
Carl Etorn . Helenenstrasse.
H9. Fuchs , Saalgasse.
•*« r . Frey , Schwalbacherstrasse.A. «enter , Bahnhofstrasse.
A . Hnybach . Wellritzstrasse.
Jean SHuub . Müblgasse.
Jac . Ilelliig , Blücherstrasse.
TTIi. ttendrich , Dambnchthal.
A . liüpfner , Bismarckring.
Jac . Iluher , Bleichstrasse.
J . Jäger M we „ Hellmundstrasse.
Chr . Eieiper , Webergasse.
J . C . Eieiper . Kircligasse.
Fr . lilitz Viii hf '. . Rheinstrasse.
A . Klapper , Seerobenstrasse.
A . Mortheuer . Nerostrasse.
A . SS. I. innenkohl , Ellenbogengasse.

Lendle . Stiftstrasse.
1’ h . Ijirser , Oranienstrasse.
A . fflo »Iiac !i . Kaiser-Friedrich-Ring.
®Br. A'eef , Kheinstrasse.
A . Alienlay , Karlstrasse.
Jac . Sela aal ), Grabenstrasse.
Carl Schlick . Kirchgasse.
J . AV . Weber , Moritzstrasse.
Friede . Weber , Kaiser-Friedrich-Ring,
II . Steinlianer . Biebrioh.

Geaeraldepot: W * Anacker , Bism.-Ring 15,1
Telephon 6Qß. 660

Kaiser -Panorama«

_
MM ■& % ■■- "■ 7 -,„,

Anzüge f

Ausgestellt vom 15. bis 21. März:
Dritte Wanderung durch

Rom.
Eintritt 30 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Für die Hausbesitzer
ist ts  von Vortheil, leerstehende oder gelüudigte
Wohuungeu sofort in dem kostenlosen WohnungS»
Nachweis de?

HMesitzer-LmiliS
zur Vermiethung und Aufnahme in den
»WohnungS-Anzeiger" anzumelden. F416

Geschäftsstelle: Delaspeestratze 1.
_ Tclefonruf 2867._

Gartendünger
für Obstbäum «,
„ Gemüse,
„ Kartoffeln,

centncrwcise und im Anbruch, offerirt 609

Carl Zlss,
Grabenstr. 30 u. Metzgergaffe 31.

Deutsche ll. italienische
beste und frischeste 8ied-

Eier

Betten und Polfterwareng KLrWL
jeder Art

von der einfachsten bis zur
elegantesten Einrichtung

auf

AbzüHlm
zu den denkbar leichtesten Bedingungen bei

3. Ittllianil,
4 Bärenstratze1

387

per Stück 4 1/ Z. 5 . 57 2, 6 n‘ 7 Pf-
25 Stück Mk. 1.10, 1.20, 1.30, 1.40 u. 1.70.

Land-Eier,
gestempelt, garantirt ganz frische Trink-Eier,

per Stück $ 25 Stück M . 1.00.
bei Abnahme von 100 Stück, sowie Kisten von
720 und 1440 Stück zu bedeutend kerab-

gtesetzten Freisen empfiehlt

J.Ilornnng’sEier- n.Batter-Grosshandhmg
Telephon 392. 8 Häfnergagse 3. Telephon 392.

Lieferung von 25 Stück an nach allen Stadt-
tl,eilen frei in ’* Blau «.

Anerkannt vorziiglidic

Gemüse- und Obst-
Conserven

empfiehlt zu billigsten Preisen 793
J . Rapp Naclif ., Goldgasse 2.

Wies mW Kalbsleisch
zu 60, 70, 80 und 90 Df. pro Pfd. 494

biete ich Höst. an. Jacob Ulrich . Metzger,

Samos.
ohne Glas.

vorzüglicher Süsswein, per
Flasohe nur 95 FFg.

aS  fiusserst preiswertho
JH- " ®N li Tw “ S DB^ Qualität, p. Flasche

Mk . 1 .5 » ohne Glas.
"Äff . —| n—.| . . —E cm feiner Frühstuckswein,
lYjL «f a W «aS « a ^ *y ss  Iierb , per

Flasche Mk . 1 .(15 ohne Glas.
Ciimntliche Weine sind aus besten Bezugs¬

quellen direct importirt und sehr beliebt. 246
E. Brunn, Weinhandlung(gegr. 1857)
Herzog!. Anhalt . Hoflieferant. Telephon No.2274.
Adel heid ♦.traust *» SS , nahe Moritzstrasse.

Aepsel! AepfeN
Koch- und Taseläpfe! per 10 Pfd . 80, 100 u.

120 Pf ., Aussd)nilt-Aev>kl per Pkd. 6 Pf.
F . MUlic -r . Nerostraffe 23.

Butter
5 Pfd. u. 5 Pfd. Honig Mk. 5.—, fleifflae Segt-
Hühner, gar. lebend, 13 St. f. Hahn, Mk. 19.—.
Stack , Tinste 28 via Schief. F69

Saat-u.Speisckartofseln,
Frührosen . Pnulsen Julien , gelbe Thüringer,
rnagn. donurn, in gut, Wggre bei Chr , 11!« !,,
Kartoffelhgnülung, Gggdmsttche 9,
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Cacao „Sarotti“
in den bekannten , garantirt reinen , guten Qualitäten:

Ufo . 2 , gute Qualität , Pfd . Mk. 1 .80.
Sin . 3 , feine
Sie . 1 , beste „
Hnla -Cacao
IHilcIi -Eiweis « .
Salmen *Carao
Malz -Hafer . ,

2 .00 .
2 .4,0.
2 . 10 .
2 SO
2 SO
RIO

Versandstelle für Sarotti - Cacao:
W. Berger,

Lnxemb. Hof-Conditorei und Caft, Härenstrnsse 2.

; Donnerstag und Freitag:

Gratis-
Cacao-Ausschank.

Ausschank feinster Liqueure
und Weine.

Auswahl in Kuchen, Torten
und Backwerken nur bester

Qualität. 757
m

Carl Braun , Wiesbaden,
Inhaber : Georg - Höring.

13. Michelsberg 13.
Grosses Lager in- und ausländischer Fabrikate aller Preislagen , finden -. Pils -. Rciden-
nnd Hlappliiite , Mützen eigenen Fabrikats f. Livree , Herren , Knaben und Mädchen.

Hegen - und Touristcnscliirme , f ’ravattcn etc.

Vertretung und alleinige Niederlage der

Mifiiiclä . Loden - Fabrik
Job . lüg . Prcy , München.

Specialität:

Gebirgs-, Damen-und wasserdichte Loden,
sowie aus denselben gefertigten

Joppen , Costumes , Capes , Mäntel und
Havelocks.

Verkauf zu Orig.-Preisen . — Anfertigung nach Maass.
Depot von Touristen- Ausrüstungs- Gegenständen.

Aufbewahrung von JPelzen etc.
unter fachmännischer Behandlung und Garantie gegen Motten- und Feuerschäden. 817

Eine grosse Parthie
einzelner Fenster

Gardinen

Lokal-Gewerbe-Verein Wiesbaden.
Eingetragener Verein.

Donnerstag , den 19 . Mär * 1903 , Abends 8 Uhr , in der
Gewerbeschule , Wellritzstrasse 34: F 429

Vortrag
über

Herstellung und Verwendung flüssiger Luft,
WT" mit Experimenten und Lichtbildern, "Wi

von Ingenieur W . M . Lehnert.
Zu diesem "Vortrag haben, in Rücksicht auf den beschränkten Raum, nur

Mitglieder des Gewerbe -Vereins Zutritt. _ Per Vorstand.

sowie

in cr &me und weiss,

Restparthien von 2 und 3 Fenstern
empfiehlt zu bedeutend herabgesetzten Preisen

H. W. Erke !, 54. Wilhelmstrasse 54.
787

Zur Confirmation
schwarze und weisse Stoffe

in grosser Auswahl
zu  süisserst billigen Preisen.

A. Schwarz,
45 Kirchgasse 45 ._ Ecke Mauritiusplatz. 538

Bevor Sie einen theuren

Tischwein
kaufen, verlangen Sie

von mir Proben
per Telephon 20SS oder per2-Pf.-Po$tkarte und Sie erhalten die¬
selben gratis und franco.

Ich empfehle einen ausgezeichneten
Tiscliivein zu 4L und SS Pf . per
Liter franco Haus, in Fässchen von
20 Liter an, bei 18 Flaschen 4° und
50 Pf. per Flasche ohne Glas, einzelne
Flasche 5 Pf. mehr. 725

Willi . Wolf , Karlstrasse 40,
Wein -, Spiritiioseii -Handlung und Liquenrfabrik.

Salvator in Flaschen
Königr * Herrnmülilpsse 7.cur zu haben bei

Allgemeiner Vorschuss-n.Sparkassen-Verein
zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Die diesjährige

Ordentliche General -Berfammlung
findet Montag , den 23 . d. M ., Abends 8 '/r Uhr , im Gartensaale des
Restaurants „Fricdrichshof", Friedrichstraße 35, statt, wozu wir unsere geehrten Mit.
glieder hiermit einladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1902.
2. Bericht des Aufsichtsrathes über die Prüfung der Jahrcsrcchnung für 1902.
3. Entlastung des Vorstandes für die 1902er Rechnung.
4. Beschlußfassung über die Vertheilung des Reingewinnes und Festsetzung der

Dividende für 1902.
5. Erneute Festsetzung des .tzöchstbetrages der den Verein belastenden Anleheu

und Spareinlagen.
6. Beschlußfassung über Regelung der Gehalte der Vorstandsmitglieder.
7. Neuwahl von vier Aufsichtsrathsmitgliedernan Stelle der statutengemäß

ausschcidenden Herren: Schreinermeistcr Kacl Blumer , Kaufmann
Wilhelm Reitz , Redactcur Carl Rotberdt , Architekt Albert Wolff.

Die Iahresrechnung für 1902 liegt von heute ab bis einschließlich den 23. d. M. in
unseren Geschäftsräumen, Mauritiusstraße5, den Mitgliedern zur Einsicht offen. F385

Wiesbaden , den 12. März 1903.
Der Anfsichtsrath des

Allgemeinen Vorschuß-u.Sparkassen-Vereins zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Albert Wolff , Vorsitzender.

la Parket - u. Linoleum-
Fussboden -Wichse.

Weiss und gelb ! Sehr ausgiebigi
Conservirt das Holz und schützt Linoleum vor dem Brüchigwerden.

Boi leichter Behandlung und geringer Anstrengung boben-
dauerkaften , brillanten Glanz gehend.

Preis per Hose Mb . —.80 und

la Stahlspäne
Packet 25 Cf .,

Clir . Tauber,
Packet 50 i ’ f.

‘f-**■■'>/ * *w,

Versilberung
(eigene Anlage)

von Bestecksachen, Aufsätzen
etc. etc. schnell und billig.

Etagengeschäft
Fr . Lehmann,

Juwelier,
LanĝasseB,1St.,n.dJlarktstr.

Vergolden—Verkupfern.

Drogenhandlung, lt inligasse O,
Telephon 717. 441

8llri>im-SMmer.
in 2 Ausführungen.

GllliliMII-
WllschMllrck.

Kein Zerreinen der Gardinen beim
Waschen. Absolute Reinigung, größte

Zeitersparniß. ä Mk. 2.50.

ConradKrell,
TaunuSstrafie 13. 691

Total -Ausverkauf
wegen gänzlicher Geschäfts - Aufgabe

zu und unter Einkaufspreisen.
Kämme , Bürsten , Toiletteartikel , Toiletteseifen n . Parfümerien,

hochfeinste Cartonnagen . Haushalt -Artikel staunend billig.
Schrnbber , Besen , Fensterleder , Putztücher , Stahl spane , Packet
22 Pf ., Parqnettabrefber u. Bürsten , Parquettwachs , Fussboden-

lack , MSbelpolitur , Seifen , Lichte , Stärke , Waschblau etc. etc.
P . «St  SK 37 Kirchgasse 37,

neben dem Hotel Nonnenhof.

Herm -3os-

•Haus ▼gegr .18W * KÖUM ’®

*6V

* 0*  *

Aerzilirli cnnifnlilcn. 386
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